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RL SUDSEEA, DIRUFLSTIU, den 17.THAT 1899.

Vox 8er Uanaldebatte.
Am heutigen Mitiwo< tritt das Abgeordneten»

haus wieder zusammen. Die Parteien haben inzwischen
in der Hauptfrage, die zu allererst zur Entscheidung
steht, ihren Ausmarsc< vollzogen, und die Schlacht um

die Kanalvorlage kann geschlagen werden. Die Kon-
servativen sc<ließen den Fraktion8zwang für die
Abstimmung über die Vorlage aus. Dieser Beschluß
in der gestrigen Sikung der Konservativen war schon
vor einiger Zeit durc; die „Kreuzztg.“ angekündigt
worden. Naive Hoffnungsfreudigkeit hatte damals ge-
folgert, daß der Widexstand der Rechten als gebrochen
gelten dürfe. Wir meinen, daß man fich darin be-
trächtlich ixren wird.“ Allerdings sollen etwa zehn
konservative Abgeordnete für die Vorlage stimmen
wollen, und e3 ist auch damit zu rechnen, daß eine An-
zahl anderer Mitglieder durch Fernbleiben oder Stimm-
enthaltung die Unbequemlichfeit eines Nein zu ver»
meiden wissen wird. Aber zuletzt kommt ja gar nicht
so viel darauf an, ob ein paar Konservative mehr oder
weniger für die Vorlage stimmen. Das Entscheidende
bleibt immex, wie fich das Zentrum stellen wird.
Nun. haben sich die Nationalliberalen inihrer
gestrigen Sißung dahin verständigt, jeder Verbindung
zwischen Kanalgesez3 und Gemeindewahlreform ent»

gegenzutreten. Bleibt also das Zentrum dabei, den
Kanal nicht ohne vorhergegangene Erledigung der Ge-
meindewahlveform bewilligen zu wollen, fo ist die
Fanalvorlage gescheitert, und zwar gerade durch das
Zentrum und in zweiter Linie erst durch die Konser-
vativen. Dieses ist die Lage.

Wenn die Nationalliberalen, die früher bereit
waren, durch das vielbesprochene Kompromiß betreffend
die Gemeindewahlreform einen Vorspann für die
Kanalvorlage zu beschaffen, jetzt hiervon zurüdgekom-
men sind, =- ein feststehender Beschluß ist übrigens
von den Nationalliberalen, wie parteioffiziell mit-
getheilt wird, in dex Gemeindewahlreformfrage noch
nicht gefaßt =- so entbehrt die a mnderte Taktik nicht
einer gewissen Kühnheit. E3 ist tier, worauf das hinaus
soll. Im Vertrauen auf die Dortmunder Kaiserrede, wo-

nach unerschütterlic< an der Kanalvorlage festgehalten
werden soll, kann man es fc<on darauf anfommen
lassen, die Regierung die Schwierigkeiten so erledigen
zu lassen, wie sie es muß. Mit anderen Worten: Ist
die Kanalvorlage nicht rein für sic<ß durchzubringen, so
mag die Regierung ihre unvermeidliche Pfliht thun
und das Abgeordnetenhaus auflösen. So unbequem
das sein würde, so ließe fich die Aufregung de3 Wahl-
kampfes bestens ertragen, wenn man das Ziel ins Auge
faßt, nämlich die Herstellung geklärter Verhältnisse, in
denen Freund und Feind sich deutlich zu erkennen im-
Fiande sind. Als8dann würden die Konservativen ernten,

'a3 sie gesäet haben, und wenn sie glauben, immer

Steffies Seirat.,
Roman von Heinrich Lee.

(27. Fortsezung.)
Unter den Damen erregte

stürmische8 Interesse und als die Frau Kommerzienrat
diese Seluna

den Antrag stellte, das Haus zu besichtigen, fand er

begeisterten Anklang. Als Hinderniß stellte fiß nur

in den Weg, daß man nirgend3 einen Portier oder
Kastellan fand und daß der Hof, der sammt dem.
Hause nur noc< ein großes Albergo, eine Art von

Absteigequartier für den Markttag zu bilden schien, mit

seinem dichten Menschen» und Wagenhaufen jeder
jelbständigen Forschung einen unüberwindlihen Damm
entgegenfeßte. Die Frau Kommerzienrath hatte sich
Julias Heim entschieden poetis<exr gedac<t und
namentlich vermißte sie den Garten und den berühmten
Balkon, von dem auch keine Spur mehr zu entdecken
war. Vielleicht hatte beides garnicht einmal existirt
und dann war am Ende überhaupt nichts an dex Ge-
schichte wahr. Das wäre aber, wie die Damen und
voran Leonie fanden, das Schmerzlichste von allem ge-
wesen. Zum Glück erinnerte sich die Kommerzien-
räthin, daß in irgend einem Kloster am andern Ufer
der Etsc<, an deren gelbem, breiten und rauschenden
Strome sie vorhin vorbeigekommen waren, ja
noH das Grab des unglücklichen Liebe8paares

- gezeigt wurde, wenigstens hatte sie davon gehört,
aber auch mit dem Grabe sollte es, wie der
Oberst die Damen belehrte und wobei er sich noch
lustig machen konnte, nicht seine Richtigkeit haben und
der angebliche Steinsarg, den dort die Mönche zeigten,
sollte nichts andere3 und nichts Besseres sein, als ein

ewöhnlicher, in früherex Zeit zum Tränken benüßter

JEDE ven zu besichtigen der Mühe somit nicht
lohnte. No<h auf der Rückfahrt, die man erst am späten
Abend antrat, bildeten Romeo und Julia das Thema
einer lebhaften Unterhaltung. UE ES

„Wa3 mix an dem Stücke nicht gefallen kann“,
sagte ein kleiner Herr mit blondem Schnurrbart,
ein Berliner Verlagsbuchhändler, der sich aus einem

früheren Inseratenagenten einzig durch seine ge»

„Ferdinand

no< die Sieger bleiben zu können, so könnte es ihnen
ja nur recht sein, dies durch die Entscheidung de3
Wahlkampfes zu beweisen. Die Regierung aber sollte
gegebenenfalls nicht weniger dankbar dafür sein, end»
lich einmal mit
Jedenfalls ist für den Augenblick das Hauptmerkmal der

Lage eine fortdauernde Ungewißheit, und dieser Zustand
wird noh einige Zeit anhalten. .

Unmittelbar vox der Kanaldebatte bekommen wir
noc< einmal von den Konservativen in rührsamer Breite
auseinandergeseßt, was alles gegen den Mittellandkanal
sprehen müßte, 3. B. die daraus drohende finanzielle
Zerrüttung, wohl gar die Verdoppelung der direkten
Steuern; ferner die einseitige Begünstigung der
rheinisch-westfälischen Großindusirie auf Kosten ver
Landwirthsc<aft; sodann die Beeinträhtigung der
Staat3eisenhahnen dur<h die Entziehung von Frachten;
weiter die Schädigung der schlesischen Kohlengruben
und Eisenwerke; zur Abwechselung auch die Benach-
theiligung Hamburgs; daneben die Schwierigkeit, in
dieser Zeit des Arbeitermangels die nöthigen Arbeitskräfte
für den Kanalbau zu beschaffen; dazwischen wieder die
liebevolle Fürsorge für die Großindustrie im Westen
selber, die vor einer ungesunden Steigerung der
Börsenkurse bewahrt werden soll, und so geht es in
anmuthiger Buntheit fort. Vor lauter Gründen gegen
den Kanal befommt man die Vorlage am Ende gax
nicht mehr zu Gesicht. Dies Treiben ist sehr heiter.
Wir geben zu, daß die Kanalgegner auch solche Ein-
wendungen machen, von deren Wichtigkeit fie ehrlich
überzeugt sind. Aber es wirkt verdächtig, wenn diefe
subjektiv ehrlichen Gegengründe vermengt werden 'mit
Einwürfen, die den Stempel der bewußten Mache an

fich tragen. Wer soll e3 den Gegnern glauben, daß sie
. eine Zerrüttung unserer Finanzen von dem Kanalbau

befürchten? Die ganze Belastung der preußischen
Finanzen infolge -des Mittellandkanals - .wird
schlimmstenfalls jec<hs Millionen jährlich betragen;
denn für den Rest der aufzubringenden Zinsen des An-
lagefapital3 kommen die betheiligten Provinzen und
Gemeinden durch. die von ihnen übernommenen Bürg»-
schaften auf. Jene sechs Millionen würden den Au3-
gabeetat aber nur dann bedrücen, wenn der Mittel-
landfanal überhaupt feinen Ertrag abwürfe. Die
unsinnige Voraussezung, daß das geschehen könnte,
wird aber kein Vorkämpfer der Vorlage vor sich
selber machen oder verantworten können. Es ist
eine eigenthümliche Kampfweise, die mit solc<hen
Mitteln arbeitet. Dies Urtheil gilt doppelt von
dem affekticten Bemühen der FKanalfeinde,
anstelle des Mittellandkanals den Küstenkanal plausibel
zu machen. Mit solchen Scherzen schadet man sich im
gegnerischen Lager ganz erheblich. Denn es giebt
keinen Menschen, der nicht. genau wüßte, daß die Kon»

servativen gerade den Küstenkanal, falls ex von der

-

fchäftliche Umsicht und Tüchtigkeit, ohne Spur von
literarischen Vorkenntnissen, zu dem Mittel8mann der
Modernen entwickelt hatte =- „was mir an dem Stücke
nicht gefallen kann, das ist das, daß da3 ganze Unglü>
darin doch nur durch ein Mißverständniß angerichtet wird.
Würde Romeo im letzten Akte nicht denken, daß Julia,
die doh nur betäubt ist, todt sei, würde sie nur fünf
Minuten früher aus ihrer Ohnmacht erwachen, dann
würde er sich nicht das Leben nehmen und Julia nach»
träglich nicht noM ebenfalls. Dagegen ist unsere
moderne Literatur doch wirklich fortgeschritten. Das
Stück ist eben altmodisch.“

1 Ein anregender Meinung3austausc<h erhob si<. Der
junge Maler, der gleichfalls zu den Veristen gehörte,
gab dem tüchtigen Verleger ganz Recht, während die
Kommerzienräthin eine sol<e Ansicht sehr pietätlo3
fand, worin ihr Leonie auch beipflichtete, weil ein
Dichter seine poetis<en Licenzen haben müßte. Nur
der Oberst sagte nichts und lächelte still vor sich hin,
bis der Kommerzienrath, der nicht wußte, wie er sich
bei einem solchen Gesprä<ß betheiligen sollte, endlich
einfiel:

„Der Herr Oberst hat gewiß no< seine eigene
Meinung darüber.“

:

Alles schwieg und weil sich alle Augen auf ihn
richteten, so sagte der Oberst nur, indem ex mit seinem
stillen Lächeln die Asche seiner Zigarre abstrich:

„Was Herr Sciffer meint“ =- so hieß der Herr
Verleger = „das hat gewiß einen richtigen Kern. Äber
die Erscheinung, daß die Katastrophe durch ein Miß-
verständniß herbeigeführt, finden wir bei Shakespeare '

sehr häufig, so im Othello durch Desdemona3s Taschen-
tuch, im &

1

im Wintermärchen. Nicht nur bei Shakespeare, auch
bei allen andern großen Tragikern kann man sie beobachten,
von Sophokles ab, bei dem Oedipus dur<h/ ein Miß-
verständniß seinen Vätex erschlägt und seine Mutter
heiratet und so den Untergang seines Geschlechts
herbeiführt, /bis zum leßten von den Großen, zu
unserm Schiller, bei dem das Haus Moor und

und Luise gleichfalls
e

verständniß zum Opfer fallen. ZH weiß wohl, daß
es bei den Modernen als ein künstlerischer Fehler
gilt, statt der ausschließlich- psychologis<en Ent-

vffenen Karten spielen zu können.

- do<M, ob

nig Lear durch Cordelias Schweigen, auch -

- Augen hingen an den Lippen

einem Miß-

Regierung vorgeschlagen wäre, als ein vermeintliches
-

„Einbruchsthor“ für ausländische3 Getreide mit Em-
pörung ablehnen würden.

*

Veber die gestrige Fraktions8sißung
der Nationalliberalen berichtet die „Nat.
Lib. Korr.“: Jn vierstündiger Sizung hat heute die
nationalliberale Fraktion des Abgeordnetenhauses8, die
nahezu vollzählig beisammen war, die politische
Situation eingehend erörtert. Es bes
stand vor allen Dingen Einmüthigkeit dar-
über, daß die Vorlagen, die noc< zu exrledigen
sind, inbesondere die Kanal- und Gemeinde-
wahlvorlage in keinerleiinnerem Zu-
sammenhange miteinander stehen und daher nicht
miteinander verquidt werden dürfen. Zunächst wurde
die Kanal vorlage, die morgen (Mittwoch) auf
der Tage3ordnung steht, noc<hmal3 in ihrer Bedeutung
für das gesammte Staatswesen besprochen und der Be»
schluß gefaßt, mit allem Nachdru> für die Verwirk-
lichung. der Rhein-Elbe-Verbindung einzutreten, zumal
auch die Regierung diese Vorlage unter dem Ge-
fichtSpunkt behandelt, daß sie als Prüfstein gelten
fann , inwieweit Industrie und Landwirthschaft
einander die Hand zu reichen willens sind.
Dann wurde die Kommunal- Wahl-
reform behandelt, und zwar auch unter Zu-
grundelegung dex Vereinbarungen, die in der
Kommission zwischen den Vertretern des Zentrum8
und der Nationalliberalen abgeschlossen - wor-
den sind -- wie evinnerlich, auf der Basis, daß das in

-.dex--Regierungsvorlage gewählte Durchschnitt3prinzip
für Städte über 10 000 Einwohner durch die Zwölftelung
erset werden kann, wenn sich zwei Drittel der Stadt-
verordneten dafür erklären und der Bezirk8ausschuß
seine Zustimmung ertheilt. Jn der Rheinprovinz und
in Westfalen hat dieses Kompromiß vielen Widerspruch
gefunden. Zunächst nahm man Anstoß daran, daß es
zur Einführung der Zwölftelung einer Zweidrittel-
majorität bedürfen solle. Weiter wurde besorgt, daß
die Bezirk8ausschüsse den Beschlüssen der städtischen
Vertretungen, nach der Zwölftelung die Wähler einzu-
theilen, die Zustimmung versagen würden. Jnfolge
dessen besteht in der Rheinprovinz und Westfalen der
Wunsch, das Kompromiß, das anscheinend die Mehr-
heit der Fraktion auf seiner Seite hat, dahin zu er-

änzen, daß die verlangte Zwölftelung schon durch ein-Fache Majorität der Stadtverordnetenversammlung be-
jchlossen werden kann und der Zustimmung des
Bezirk8auss<husse3s nicht mehr bedarf. Diesen Wünschen
der beiden westlichen Provinzen ist, wie wir annehmen
zu können glauben, von den Bertretern derselben über-
einstimmend Au3druF gegeben worden, mit dem au3-
gesprochenen Wuns<e, daß eine allgemein
befriedigende Formulirung der Ge-

wiklung auch das Mißverständniß, das heißt den
Zufall mit hineinzuziehen. Jhre Forderung ist die
nadte Wahrheit des Lebens. Aber es frägt sich

sie durch eine solche -- ih möchte fast
sagen, pedantische Ausschließli<hkeit gegen die Wahr-
heit, statt sie aufden Schild zu erheben, nicht viel-
mehr verstoßen und ob die großen Tragiker ihr
auf ihre Weise nicht weit näher kommen. Wir brauchen
uns - im Leben ja nur umzusehen, um zu
erkennen, wieviele große Dinge, gute und s<limme,
durc<h äußerlich geringfügige Kleinigkeiten, Zufälle
und Mißverständnisse herbeigeleitet werden, wie sie
oft über ein ganzes Sisal entscheiden und wie alle
menschlihe Klugheit und Weisheit sich ohnmächtig
von ihnen treiben lassen muß. So will mir
diese Erscheinung nicht al3 eine künstlerische Schwäche,
sondern vielmehr als eine tief in den menschlichen
Dingen begründete, wenn auch von dem Dichter vielleicht
nur instinktiv und sogar als Nothbehelf ausgeübte
tragische Ironie vorkommen, die da betont, daß unser
eigenes Dichten. und Trachten eitel Stückwerk ist, daß
e3 mit unserer angemaßten Selbstherrlic<keit nur recht
kümmerlich ausfieht und die un3 daran evinnert, - daß
wir in Gottes, oder, wenn den Herrschaften das vielleicht
moderner klingt, in der Hand der dunklen Mächte stehen,
die über un3 find,“

.
-

Ein fleines Schweigen breitete si< über die
Gesellschaft aus. Niemandem war dex leise, wenn

auch durc<aus humane und darum nicht verleßende
Spott, der aus den Worten des Oberst für. Herrn
Schiffer herausklang, entgangen. Dann begannen von

neuem die Widersprüche und die Beistimmungen sich
zu erheben, nur Leonie in ihrer E>Xe war ganz still
geworden, auch ein wenig blaß sah sie aus und ihre

ihres Gatten, al3
warteten sie auf jedes einzelne Wort. ;

Herr Schiffer gab sic< nicht so schnell ges<hlagen.
Seine Autoren hatten ihm eine Anzahl Schlagworte
beigebracht, so daß ex vor harmlosen Leuten jogar den
Eindruck eines Kenner38 machte, von “dem e3. nicht mehr
verwunderlich war, daß er die moderne Literatur ent-
det hatte, und er erwiderte: :

„Der Probierstein eines Dichter3 bleibt doch aber
die Au3gestaltung seiner Charaktere. Wenn ex will»

meindewahlreform aus den Verhandlungen
des Abgeordnetenhauses hervorgehen möchte. Ein ent-

giltiger Beschluß wurde no< nicht gefaßt.

- Politische Tagessfebau.
** Bromberg, 16. August,

Ohm Paul giebt nach! Präsident Krüger von
Tran3vaal scheint angesicht8 der englischen Krieg3-
vorbereitungen die Waffen zu stre>en.

Die Londoner Blätter veröffentlichen folgendes
Telegramm aus Johannes8burg:

Mit Zustimmung des Ausführenden Raths hat
Präsident Krüger der englischen Regierung amtlich
mitgetheilt, daß ex bereit sei, auf den Vorschlag einer

gemeinsamen Prüfung de38 neuen Wahlgeseße3 ein-

zugehen, vorau3geseßt, daß die Unabhängigkeit der süd-
afrikanischen Republik dadurc< nicht angetastet werde.

Die an die/ Zustimmung zu der gemischten Kom-
mission geknüpfte Bedingung ist nichts weiter als eine
dekorative Floskel, dazu bestimmt, die völlige Unter-
werfung einigermaßen zu bemänteln. Es wird sich
nun bald zeigen, ob England sich damit zufrieden geben
oder no<m einen neuen Vorwand suchen wird, die
Burenrepublik mit Anstand zu verspeisen. Denn daß
leßtere3 das Endziel der englischen Aktjon ist, daran
besteht nirgend3 ein Zweifel. Mittlerweile hat Eng-
land bereit8 den Leiter de3 südafrikanischen Feldzuges
gegen die widerspenstigen Buren ernannt; uns wird
gemeldet :

:

London, 15. August. Der Generval Sir

Frederi> Forvestier-Walker, Kommandeur
der Truppen von Devonport und früherer Befehl83haber
der britischen Truppen in Egypten, ist zum Komman-
deur der Streitkräfte am Kap exnannt - worden und
wird unverzüglich dorthin abgehen.

Der „Reichöanzeiger“ veröffentlicht das Geset be-
treffend Anstellung und Versorgung von Kommunal-
veamten vom 30. Juli 1899. Da3 Gesetz tritt am

1. April 1900 in kraft.
;

Das Staats8ministerium trat gestern Nac<-
mittag unter dem Vorsit des Ministerpräsidenten
Fürsten zu Hohenlohe zu einer Sißung zusammen.

Bei der Versetzung in den Ruhestand au3

Anlaß der Einführung des Bürgerlichen Gesezbuches
stoßen nach der „Köln. Zeitung“ einige Richter,
die bereit wären, nam Maßgabe des jüngst be-
schlossenen Geseges ihr Amt aufzugeben, auf un-

erwartete Schwierigkeiten. ehreren Amt8-
gericht3räthen, deren Beschäftigung ausschließlich in
der Bearbeitung von Strafsachen besteht, vornehmlich

kürlich das Mißverständniß, den Zufall über ihnen
walten läßt, fo kann von einer solchen AuSgestaltung
doch nicht mehr die Rede sein.“

„Und warum nicht ?“ erwiderte der Oberst. =

„Gerade da3 blindwaltende Schi>sal ist e3 doHM, das
die Charaktere s<miedet. Erst unter diesem Einfluß
wird der Mensc< das, wa3 in ihm ges<lummert hat,
aus seinem Innern herauskehren und es wird kund,
weß Geistes Kind ex ist.“

„Und wenn er sich schuldig gemacht hat ?* fragte *

jeht Leonie aus ihrer E>e und fe legte den Ton auf
das Wort „schuldig“.

„Dann wird er zeigen, wie das auch der Dichter
an ihm zeigt, auf welche Weise er aus seiner Schuld
hervorgeht, ob sie ihn verdorben oder ob sie ihn ge.
läutert hat, ob sie ihn am lezten Ende abwärts oder
aufwärts treibt.“

„Ist e3 aber nicht Verbrechen schon genug“, fragte
Leonie weiter, „daß er überhaupt schuldig geworden ?“

„Wir haben es als hinfällige Mens<hen, die wir
selber sind, wohl nöthig, liebe Leonie, dann wieder
uns zu fragen, wie weit seine Schuld dem eigenen
bösen Vorsaß oder aber jenen dunklen Mächten bei-
zumessen ist, die wieder ein Dichter sogar die
„himmlischen“ nennt und von denen er sagt: Ihr
führt in8 Leben uns hinein, Ihr laßt den Armen
schuldig werden, dann überlaßt ihr ihn der Pein! Hat
er in inen Bein den vechten Weg aber gefunden, so
wollen wir uns abermals daran erinnern, wie sehr ein

jeder von un3 selbst der himmlischen Nachsicht und
Verzeihung bedarf und auch ihm verzeihen !“

„Herr Oberst“, rief Frau Kommerzienrath mit
leuchtenden Augen, indem sie seine Hand drückte -- „ich
kann mir nicht helfen, Sie sind der Beste von uns.
Sie sprechen so schön, schöner können's die Dichter auch
nicht, auch nicht der Schiller. Ihnen könnte ich den
ganzen Tag zuhören.“

;

- Es war. längst Nacht geworden, als man im
Hotel wieder anlangte. See und Ufer lagen im tiefen
Dunkel. Nur die weißen Säulen in den Zitronen-
gärten sc<himmerten bei dem matten Scheine der
wenigen Sterne hie und da durch die stille Finsterniß.
Man war müde geworden und trennte sich bald.

(Fortsetzung folgt.)



altgewohnten Vorsihenden von Schöffengerichten, ist
die nachgesuc<hte Versezung in den Ruhestand be-
anstandet worden mit dex Begründung, diese
Strafrichter würden als solche von dem Bürger-'
lichen Gesezbuch wenig oder gar nicht berührt; es sei
auch nicht zu erwarten, daß fie in den nächstfolgenden“
Jahren zu einer anderen Geschäftsabtheilung übertreten
würden, geschweige gegen ihren Willen überzugehen sich
gezwungen sehen würden, mithin fehle es an genügen?
den inneren Gründen, in diesen Fällen ohne Nach-
weis der- Dienstunfähigkeit lediglich im Hinblik auf
den 1. Januar 1900 die Versetzung in den Ruhestand
zu gewähren.

:

-
Der Besuch Kaiser Wilhelms in England

wird nac< dem „Reich3b.“ wahrscheinlich in Windsor
Castle stattfinden. Die Verhältnisse in Schloß Bal-
moral hätten sic bei der leßten Anwesenheit des
Kaisexs. von Rußland als unzulänglich herausgestellt,
es jei s<wer zu ermöglichen gewesen, dem Gefolge
ausreichende Unterkunft zu gewähren.

Zur Abhülfe gegen die immer drüfender werdende
Lenutenoth in der Landwirthschaft ist vorgeschlagen
worden, anstatt der aus nationalen sowohl wie
übrigens auch aus wirthschaftlichen Gründen so wenigWimfhmawerthen Zuziehung russisch-polnischer Hülfs-
kräfte einen Versuch mit schwedischen oder italienischen
Arbeitern zu machen. Nun können aber leider die
Schweden aus dem triftigen Grunde nicht in betracht
kommen, weil sie für unfere Landwirthe zu theuer sind.

„Umsomehr hat fich die Aufmerksamkeit den Jtalie--
nern zugewandt. Der im vorigen Jahre gegründete
Verein für deutsche Wanderungspolitit, der sic< die
Behandlung gewisser Fragen der äußeren und .inneren
Kolonisation unter einheitlichen nationalen Gesicht3-
punkten zur Aufgabe gemacht hat und na<h Lage der
Dinge gegenwärtig in erster Linie von der Leute-
noth in Anspruch genommen ist, theilt der „National-
liberalen Korrespondenz“ darüber folgendes mit: Da
von der italienischen Landbevölkerung jährlich etwa
100 000 Köpfe durch die unseligen Verhältnisse auf
ihrer Scholle zur Auswanderung veranlaßt werden, die
durch ein ausgedehntes Agentenwesen überwiegend nach
Argentinien gelo>t werden, so sind jezt an Ort und
Stelle Unterjuchungen angestellt worden, ob und welche
Theile dieser Landflüchtigen fih zur Verwendung als
landwirthschaftliche Arbeiter in Deutschland eignen
würden. (E38 hat fic<h ergeben, daß die Landleute aus

gewissen Theilen Italiens nach der ganzen Art ihrer
dortigen Wirthschaft in der deutschen Landwirthschaft
sehr gut verwendbar und als anspruchslose, fleißige
und nüchterne Arbeiter nur willkommen wären. Daraufs=.

“hin hat der genannte Verein kürzlich eine Umfrage bei
verschiedenen maßgebenden Stellen veranstaltet, um fest-
zustellen, ob schon jetzt irgend welche Schritte gethan
find, um die Lenkung eines Theiles jener italienischen
„Arbeiter in die unter der Leutenoth besonders leiden-
'den deutschen Agrarbezixke anzubahnen. Das Ex-
gebniß ist, daß solche Schritte biöher nicht bekannt ge-
worden, daß aber für das nächste Jahr Maßnahmen in
dieser Richtung zu erwarten find. U. a. s<reibt die
Westpreußische Landwirthschafts8kammer, daß „bis8her der
Bedarf ländlicher Arbeiter au8 Rußland gedeckt wurde.
Weil die russisch-polnischen Arbeiter jedoch minderer
Qualität sind und auch ihre Besorgung mit mancherlei
Umständen verknüpft und ihre Ansässigmachung aus
nationalen Rücsichtien nicht angängig ist, wird es
wohl nur eine Frage der Zeit fein, daß die Landwirthe
Westpreußens an einen weiteren Erfaß aus anderen
Ländern denken müssen“, d. h. in erster Linie aus

„Italien. Auch an anderen Stellen haben die durch
“die Leutenoth veranlaßten außerordentlichen Schwierig-
fkeiten bei der dieSjährigen Ernte dazu geführt,
daß der Frage der Herbeiziehung italienischex Land-
arbeiter näher getreten wird, und praktische Schritte
vorbereitet werden. Da es im eigenen Vaterlande zur
Zeit, wie auch der Arbeitermangel in einzelnen In-
dustrien lehrt, thatsä<hlih an genügenden Arbeit8-
kräften fehlt, so kann niemand es den Landwirthen
verargen, ;wenn sie sich anderweit nach Hülfe umsehen,
und es ist nur erfreulih, wenn sie diese an

anderer Stelle suchen, . als gerade. hinter den
russischen VGrenzpfählen. Zu bedauern freilich
bleibt es immer, daß e3 nicht gelingen will, stammes-
verwandte Hülfstruppen ausfindig zu machen. --

In Ergänzung des Vorstehenden bemerken wir, daß in
der Provinz Posen dieses Jahr mit polnisch-
galizisc<en Landarbeitern, bezüglich deren
die nationalen Bedenken nicht so ins Gewicht fallen
wie. bezüglich der russischen, ein Versuch gemacht
worden ist, der nach dem, was8 uns darüber mit-
getheilt wird, gelungen zu sein scheint. E3 sind anspruchs-
lofe, mit den landwirthschaftlichen Arbeiten vertraute
Leute, von denen national ungünstige Einflüsse auf unsere
Bevölkerung nicht zu befür<ten sind und deren Seß-
haftmachung schon darum nicht in Frage kommt, weil
fie nach Ablauf der VertragS3zeit (Mitte Oktober) wieder
nach der Heimat zurükbefördert werden. Die Be-

schaffung dieser Arbeiter erfolgte durch die Posener
Landwirthschaftskammer, und diejenigen Landwirthe,
die hier den Anschluß nicht versäumt hatten, hatten bei
dieser Ernte einen Stamm brauchbarer und zuverlässiger
Arbeiter. Infolge schlechter Ernährung waren die
Leute- allerdings vielfach nicht so leistungsfähig wie die
Einheimisc<hen, aber diesen Mangel Gelten sie durch
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Willigkeit und Fleiß.
; j

Aeufßzerungen des Kaisers über das Zentrum
im Gespräß mit dem nationalliberalen Reichstags8-
abgeordneten Hilb> werden in der „Dortmunder
Zeitung“ aus Anlaß des Kaiserbesuchs8 von betheiligter
Seite mitgetheilt. Der Kaiser habe bemerkt, als er

'

hörte, daß Hilb> mit Hülfe des Zentrums den Sozial-
demokraten geschlagen, daß in der Bekämpfung der
Sozialdemokratie alle Parteien einig sein müßten;
er fönne es des8halb m begreifen, wie
ATEN 5 das Zentrum si mit den So-«
zialdemokraten habe verbinden können. Bei einem
Gespräche über die Zuchthau3vorlage soll der Kaiser
geäußert haben, im Herbste müsse das Zentrum exneut
Farbe bekennen. Zum Schluß der Unterredung habe
der Abgeordnete Hilb> dem Kaiser erklärt, daß bei
weitem nicht alle diejenigen. Leute, die in Dortmund
sozialdemokratisch wählten, aue<; im Herzen Sozial-
demokraten seien, sondern daß die große Mehrheit der
Bevölkerung durchaus loyal und königstreu sei.

Der erste sozialdemokratische Parteitag
der Provinz Posen soll am 10. September in

Kolmaxr i. P. statifinden. Nach der „Germania“
bemühen fich die Sozialdemokraten in der Provinz,

-

ihre Jdeen auch unter die Landarbeiter zu tragen. Die
Agitation auf dem Lande kleide sich sehr geschikt in
ein religiöses Gewand. Die Flugschriften sind mit

- Bibelstellen durchseßt und zeigen das Kreuz und andere
religiöse Embleme.

;

In Tinem anscheinend offizivbsen Artikel widmet die
„Köln. Ztg.“ dem General Mercier einige Zeilen
des „Mitleid3“. Der Zustand des General8 Mercier-
sei pathologisch zu beurtheilen, zumal in der schwülen
Luft des DreyfuSsprozesses auch andere vorher ganz
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der bonapartistischen

- zurechnungsfähige Franzosen von offenbaren Anzeichen
von dementia ergriffen worden find, wie der unglückliche
Que3nay de Beaurepaire, der offenbar über dem Fall
Dreyfus den Verstand verloren hat. Was ihm davon
no<h geblieben war, haben ihm dann boshafte Spaßvögel
wie Karl 1., Kaxl 1). und Karl 111. unwiederbringlich
geraubt. „Die Fälle Mercier und Beauxepaire sind ganz
ähnlich, und zeigen beide die <arakteristischen Zeichen des
Verfolgung38wahns unter gleichzeitig beginnender Ge-
hirnerweichung. Unter solchen Umständen dürfte ihnen
allerdings ein langes Leben nicht vorauszusagen sein.“
Die „Köln. Ztg.“ neigt der Ansicht zu, „daß mehr als
ein Franzose fich heute in einer ähnlichen Lage be-.
findet, und daß wir es hier mit einer jener anste>enden
Volkskrankheiten zu thun haben, von denen bisweilen be-
grenzte Gesellschaftskreise ergriffen werden und wofür

- auch: das allerneueste Ereigniß, der Mordanschlag auf
Labori, ein neuer gräßlicher Beweis zu sein scheint.
Daß man unter diesen Umständen in Deuts<land den An-'

- griffen Merciers auch nur noh die geringjte Bedeutung
beimessen könnte, ist au8geschlossen. Geschichten wie die,
daß der Kaiser sich ganz besonders für Spionagesachen
interessire, und endlich gar die heitere Begebenheit von
den 35 Millionen, die wir in Gemeinschaft mit Eng-
land aufgebra<t haben sollen,
freien, solche Scherze können do< nirgends ernst ge-
nommen werden, und selbst in Frankreich scheint mehr
und mehr die Einsicht vorzudringen, daß solche Sachen
nicht vor das Forum des Politikers, sondern höchstens
vor das des Irrenarztes oder der Wizkblätter gehören.
Sade, daß im Interesse de38 Humor3 nicht noch
mehr solhe Enthüllungen stattgefunden haben.
Der Humor kann auß nur gewinnen, wenn
man sieht, wie französische Generale stundenlang auf
eine deutsche Depesche lauern, in. offenbarer Angst vor
einer Kriegserklärung. Was der General Mercier da
erzählt von dem Zustande der französischen Armee, die
für einen Krieg ganz unvorbereitet gewesen wäre, giebt,
nebenbei bemerkt, einen tieferen Einblick in die französi-
schen Militärverhältnisse, als ex durch die besten Spione
geliefert werden kann. Der Verrath der Schriftstücke
des Bordereau3 ist ein Kinderspiel gegen diese kom-
promittirende Enthüllung.“

Chinesische Ränberbanden. Reuter3-Bureau
meldet aus Hongkong: Amtlichen Nachrichten aus
Canton zufolge haben 1000 Räuber 500 Soldaten
in Cotkon (?) am Westfluß umzingelt, angegriffen und
geschlagen. Von den Soldaten, welche sich verzweifelt
wehrten, wurden 250 getödtet und 100 verwundet.
Eine Abtheilung von 2000 Mann ist gestern von Canton
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aufgebrochen.

Deutschland.
Kassel, 15. August. Heute Vormittag fand im

Thronsaale des Residenzs<losses die Nagelung und
- Weihe der den Bataillonen de3 Königin Augusta-
Garde-Grenadier-Regiment8 Nr. 4, des 4. Magde-
burgisc<hen Infanterieregiment8 Nr. 67 und der Unter-
offiziers|Hule zu Pot3dam verliehenen neuen Fahnen
statt. An diejen Akt schloß fich eine Parade der Gar-
nison Kassel auf dem Friedrichöplaße, welche der Kaiser
zu Pferde abnahm. Später fand Galatafel statt.

Kiel, 15. August. Zu Ehren der Offiziere des
hier anwesenden schwedischen Ges<hwader8 fand gestern
Abend im Marine-Offizierkasino ein Bierabend statt.
Heute unternehmen die schwedischen ußd die deutschen
Marineoffiziere eine gemeinsame Fahrt zur Besichtigung
der Schleufenanlagen bei Holtenau und der Hochbrüde
bei Levensau.

Oesterreich,
Kladno, 15. August. Unter der hiesigen Arbeiter-

schaft macht sich neuerding3 eine Bewegung bemerkbar.
Ein Theil der Arbeiter vom Adalbertshachte der Poldi-
hütte, in3gesammt 368 Bersonen, blieben der Arbeit
fern. Heute früh versuchte ein Trupp von 300 Pex-
sonen die zur Arbeit gehenden Arbeiter davon ab-
zuhalten. Die Gendarmerie sc<ritt dahex ein und ver-
hinderte dies. Da erwartet wird, daß der neu aus-
gebrochene Ausstand einen größeren Umfang annehmen
werde, wird die Gendarmerie um weitere 20 Mann
verstärkt.

Serbien.
Nisch, 14. August. Das „Amtsblatt“ veröffent»

li<t ein Schreiben des Königs Alexander an den
Ministerpräfidenten, welches peak, die seit 1897 in
der Verwaltung erzielten Erfolge seien die Ursache der-
Unzufriedenheit der Feinde Serbiens, die ihren Haß
in dem gegen Milan verübten Attentat ausgedrüct
hätten. Serbien habe bewiesen, daß e38 als unab-
hängiger Staat bestehen werde. Das Schreiben erklärt
schließlich, der König werde sein Leben dem Wohle
des Volkes und der Verwirklichung des Staat8-
programmes widmen und sich hierbei auf die Re-

Sauen und den PatriotiSmus der Volk8vertretung
ven.

Frankreich,
Paris, 15. August. Bei dem heutigen BankettR anläßlich des Napoleon3-

tages verlas der frühere Oberst Mignot als Präsident
artei

ein Telegramm des Prinzen Victox, in welchem dieser
äußert, er rechne auf die Thatkraft der plebis8zitären
Komitees unter den gegenwärtigen Verhältnissen. Ein
zweites Bankett wurde von eien der royalistischen
Zugend zur Feier des Namenstages der Herzogin von
Orleans verapstaltet. In den Ansprachen, die gehalten
wurden, protestirten die Redner gegen die Maßnahmen
der Regierung. Es wurde beschlossen, an den Herzog
und die Herzogin von Orleans eine Adresse zu
richten. =- Da Gusrin, seitdem ein Haftbefehl-

egen ihn erlassen worden ist, dex Staat8gewalt
iderstand leistet, sind strenge Befehle gegeben

wörden, jeden zu verhaften, der versuchen würde,
in das Haus in der Rue Chabrol einzutreten oder
dasselbe zu verlassen. Drei Genossen Gusrins, welc<e
heute Morgen das Haus verließen, wurden infolge
dessen verhäftet.. Sie trugen Revolver und Beile bei
sich. =- Als heute Nachmittag gegen 6 Uhr ein Trupp
Antisemiten den Treffpunkt des Faubourg Saint-Denis
und der Rue Valenciennes passirte, rief ein Vorüber-
gehender „Nieder mit den Jesuiten“. Die

. Manifestanten umringten den Rufer und be-
drohten ihn. Diesex, von dem may glaubt, daß
er Anarchist ist, gab aus einem Revolver mehrere
Schüsse ab und verwundete drei der Angreifer.
Die Person, welche die Schüsse abgeoeben hatte, wurde
verhaftet. Gusrin ließ abend8 7 Uhr auf dem Dache

/
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um Dreyfus zu be--

des Hauses !

sc<hanzt hat, eine Fahne annageln, welche die Inschrift
trägt: „Frankreich den Franzosen.“=- Die Be-

>lagerung Gusrin3 am Montag wird im „Berl.
Lok.-Anz.“ wie folgt geschildert : Um- halb vier Uhr

.

morgens erschienen in der Rue Chabrol die Ambulanz»
wagen der Stadt und Fräulein Samson als Pflegerin.

. Das weiße Habit mit xothem Kreuz, welche3 Fräulein
Samson trägt, kündigt an, daß es ernst werden wird.

- 20 Minuten nach 4 Uhr erscheint Kommissar Hamard,
jeht die Hau8glo>e und ruft: „Ist Herx Gusrin5 2?“ Guerin am Fenster: „Was wollen Sie?“

Hamard: „I< bin der Polizeikommissar, kommen
Sie herab, i<m habe mit. Ihnen zu sprechen.“
Guerin schreit leidenschaftlih: „I< weigere
mich !“ Hamard: „Dann erkläre ih Sie als Rebell !“

Gusrin: „Das ist mir gleichgiltig, Sie wollen uns
fangen, und Frankreih wird Euch packen!“ Da
Hamard, nachdem er den Verhaäftbefehl durch die Thür
geste>t hat, sich entfernt, ruft ihm Guerin nach: „Wir
werden also kämpfen! Adieu, meine Herren !““ Eine
Dame wirft Gusrin ein Boukett zu, und dieser schließt
das Fenster. Ueber dieVertheidigungs8maß-
regeln Guerins werden der „Post“ noc< folgende
Einzelheiten mitgetheilt: Das zweistö>ige mansardirte

H in der Rue Chabrol, das nac< einer Seite
in an die Cits d'Hauteville stößt, ist fest mit

eisernen Läden geschlossen, in denen Schießscharten an-

gebracht sind. Das gewaltige Eingangsthor wurde seit

Mn Abend nicht mehr geöffnet, da man unter den
angeblich um Erkundigungen sich einfindenden Freunden
und Reportern auc< geheime Gmissäre des Feindes, d. h.
der Polizei und der Regierung fürchtete. Die 40 Strauch»
ritter, die Gusrin um sich vereinigt hat, sollen, seinen
prahlerischen Ankündigungen zufolge, zum Aeußersten ent-
sc<lossen sein. Sie sind mit Winchester-Flinten ausgerüstet, ,

haben jeder 300 Patronen, sowie Streitäxte, Helle-
barden, Schwerter u. s. w. zu ihrer Verfügung und
sind mit Lebensmitteln, Petroleum, Pulver, Mineral-
wasser und anderen Getränken auf mehrere Monate
hinaus versehen. QGus6rin erklärte, im äußersten

- Nothfalle sihßh mit seinen Freunden in die
Luft zu sprengen. Er forderte die Juden
und Dreyfusard8 heraus, selbst zu kommen und ihn
zu fangen und nicht die braven patriotischen Schuß-
leute und Soldaten für sie ihre Haut zu Markte
tragen zu lassen. Die „Post“ fragt mit Rec<ht: Wie
soll das Volk Achtung vor einer Obrigkeit haben, der

„im Herzen von Paris ein moderner Wegelagerer
mehrere Tage Troß bieten darf! =- Die Lage in
Paxri3 wird am besten durch ein Scherzwort des
„Figaro“ bezeichnet: Ein Zeitungsleser sagt zu seinem-
Freund: I< habe den Namen des Herrn X. auf einer
Liste gesehen, aber ich exinnere mich nicht mehr, ob
er unter den Dekorirten oder unter den Ver-
hafteten steht.

Asten.
Peking, 14. August. Die neuen Vorschriften,

welche vom Tsungli-Yamen in bezug auf Minenunter-
nehmungen in China erlassen worden sind, wurden den
fremden Gesandtschaften mitgetheilt. Die Hauptpunkte
derselben find: Der Bereich jeder Minenkonzession
muß fünftig scharf umgrenzt sein. Konzessionen für
alle Minen in irgend einer Provinz oder in irgend
einem Distrikt dürfen nicht ertheilt werden. Dex An-
theil des <inesischen Kapitals an je einem Unter-
nehmen muß mindestens fünf Zehntel anstatt drei
Zehntel betragen. Die Kontrolle der Unternehmungen
bleibt gänzlich in <inesischen Händen. Diese Vor-
schriften werden wahrscheinlich den Gegenstand von

Vorstellungen von seiten der fremden Gesandten bilden,
weil sie die Betheiligung auswärtigen Kapitals that-
sächlich unmöglich machen würden.

Amevik«a.
New-York, 14. August. In Chicago fand ein

deutsches Bunde3-Kriegerfest statt, das
2000 frühere deutsche Krieger in Parade vereinigte.
Nahezu hunderttausend Deutsche nahmen an dem Feste
theil. Der Gesandte Mumm von Schwarzenstein theilte
telegraphisch mit, der deutsche Kaiser habe vem Bunde
eine Fahne verliehen, welche alljährlich der Reihe nach
jedem BundeSvereine übergeben werden solle. =- Der
deutsche und der amerikanische Kommissar für Samoa,
Baron Spec> von Sternburg und Tripp, find heute auf
ihrer Reise nach dem Osten in Banff (Britisch-Columbia)
eingetroffen.

Rleine Militäv-Zeitung.
von Janfon, Generalleutnant und Kommandeur

der 3. Division, in Genehmigung seine3 Abschied8-
. gesuches mit Pension zur Disposition gestellt.

Bunte Chvonik,
= Oporto, 15. August. Nach der offiziellen

Liste sind in den letzten neun Wochen 29 Er-
krankungsfälle an Pest und zehn Todes8-
fälle SEIEN Gestern haben die Mair zwei -

neue Erkrankungen festgestellt, und zwar bei
einem Manne, der no< an demselben Tage verstorben
ist, und bei einem Kinde. -- Der Madrider
Sanität3rath beschloß, die Provenienzen aus den
Häfen Portugals einer 40 tägigen Quarantäne

zu unterwerfen und an der Grenze gegen Portugal
uarantäne-Anstalten zu errichten. Bi8 zur Ein-

Lichtung dieser Quarantäne-Anstalten soll jeder Ver-
fehr zwischen Spanien und Portugal eingestellt
werden. .

;

=- Ein empfindliches Dienstmäd<en.
Kürzlich miethete eine Dame in den Reichslanden ein
Mädchen, erkundigte sich auch naturgemäß nach dessen
Charafter und Können. Darauf ging nun folgender
Brief ein: „Frau Hauptmann! Ihnen zur Nachricht,
daß ich nicht geneigt bin, zu Ihnen zu kommen. Wenn
Sie schon jeht an mir zweifeln, ohne mich zu kennen
und fich erst noch erkundigen wollen nach mir, so danke
ic<, Und reise i< auch schon Montag von hier ab.
Ih bin hier beim Kassenkontrolör als Wirtschafterin,
mir aber ein zu gewöhnlicher Haushalt. I< bin nach
dem Elsaß gekommen, um perfekt Französisch zu lernen.
Bitte mir sofoxt meine Papiere zu senden. L. B,““ 3

-- Starker Shneetarl stellte sic am
Sonntag im ganzen Tatragebiete nac< un-

gewöhnlicher Hike der letzten Tage ein. E38 herrscht .

Sämmtliche un 9 und Thälex- .empfindliche Kälte.
- der Tatrakette sind mit glißerndem Neuschnee bedeckt.

Zahlreiche Sommerfrischler sind abgereist. In Brodyund Umgebung fiel am Sonntag dichter Hagel bei
argem Gewitter. Schlossen fielen in Größe von Tauben-
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in der Rue Chabrol, in dem er sich ver-

„furzen Hemde bekleidet in der Kujawierstraße spazieren.

Rundhölzer, 4309 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber,

Temperatur ist auf fünf Grad gesunken.
In Brody wurden sämmtliche Fensterscheiben und
Straßenlaternen zertrümmert. Das noc< auf den
Feldern stehende Getreideist gänzlich vernichtet.

Eingesandt.
Für diese Rubrik übernimmtdie Redakti ur Dre+ ! vreßgesekliche Verantwortung? .

:

Sehr geehrter Herr Redakteur!
- Als Pendant zu dem gestrigen Eingesandt: „Un-

Jimerheit in den Vororten bitte ich
/Sie sehr ergebenst, folgendes in Ihre geschäßte Zeitung
ausnehmen zu wollen: Schlimme Zustände herrschen
auchin dex Stadt selbst, und zwar in der
Kujawierstraße. Aber nicht etwa auf ihrem
äußersten Südende nach Bergkolonie, Luisenhof und
Schöndorf zu, sondern unweit des Kornmarktes, So
zogen Donnerstags voriger Woche einige Lümmel die
Straße (das Nordende) auf und ab und warfen unter
Gejohl und Halloh große Feldsteine gegen Thüren
Pforten - und- Thorwege, hoben leßtere aus unt
warfen sie auf die Straße. Es war kurz nach 10 Uh'
und fein Wächter ließ fich sehen. Sonnabend, den
12. August, wurde vor den Grundstücken Nr. 11

und 12 eine Schlacht geschlagen. GE8 fand thatsächlich
ein Massenkampf statt, in dem auch ein Weib mit-
wirkte und auch das Messer seine Rolle spielte. - Man
fo<t von 98/4 Uhr des Abends bis 111/, Uhr des
Nachts. Es waren: diesmal 10 bis 12 Bengel, von
denen zwei endlich durch einen Wächter verhaftet wurden.
Sonntag, 13. d., nachmittags 7 Uhr, entstand eine
Prügelei zwischen 2 Kerlen einerseit8s und 2 Kerlen
und einer Weiböperson andererseits. Denselben Tag friih
morgens um 6'/; Uhr ging ein Kerl nur mit einem ganz

=- Wer die Straße zu. den Zeiten zu passixen ge-
zwungen ist, wenn die Arbeitex von der Arbeit kom-
men, der darf nur mitten auf dem Fahrdamm gehen,
denn vom Trottoir wird alles, speziel besseres
Publikum heruntergestoßen, namentlich ist die8 des
Sonnabends der Fall, wenn es Wochenlohn gegeben
hat. Betrunkene Lümmel, die kaum aus der Schule
entlassen, gehn zu Vieren Arm in Arm, hrüllen die
unfläthigsten RedenSarxten und speien yor den Leuten
aus, Die Zahl der Freudenmädchen steigt und die
der Zuhälter nicht minder. = Früher wohnten
hier drei Polizeibeamte und ihnen gelang
es, diese Elemente zu bäadigen. Seit län-
gerer Zeit wohnt hier kein Polizeisergeant mehr,
daher die Rohheiten und Gemeinheiten. Von anderen
Vebelständen, die hier no< herrschen, sei noch der

Wegman „erwähnt. Die Pumpen geben selten
Wajjer; ist eine reparirt, 'so kann man von ihr wohl
Wasser holen, jedo<? dauert die Freude in der Regel
nur einen halben Tag, dann versagt die Pumpe, und
es vergehen meistens 2--8 Wochen, bis sie wieder

„Ww.funktionirt.

T Thorner Weichsel - Schiffsrapport.
Thorn, 15. August. Wasserstand ; 0,50 Meter über 0.

Wind: Osten.=- Wetter: Heiter. = Barometerstand:Schön. -- Sc<iff8-Verkehr:

ps Ebers Fahrzeug Ladung Von nach

Wassermann Kahn Roggen lock-Danzi
Salatke do. 8 n

do.
ii

Kap. Witt |D. Thorn Güter Danzig-Thorn
Kap. Görgens|D.Genitiv] Honigkuchen Thorn-Danzig

Netzvamm, 15. August. Es sind heute von hier ab-
geshwommen: Tour Nr. 153, Herm. Bengsch mit 36
Flotten, Tour Nr. 154, Mirus u. Peter mit 24 Flotten,
Tour Nr. 59 (Oberbrahe), Krenski mit 1 Flotte.

Schillno passirte stromab :
Von Butkow5ki per Neiditich, 4 Traften: 945 kief.

3445 und 90 kief. Sleeper, 2111 kieferne einfache, 183 kief.
kurze Sc<wellen, 182 eichene Plancon8, 816 eichene Nund-
schwellen, 2256 einf., 667 doppelte und 97 dreif. - eichene

wellen, 1489 einf., 777 doppelte und 15 dreif. Pferde-.bahnschwellen, 518 säc<hs. Schwellen.
- Von Grünberg per Butkows?i, 5 Traften: 2536 kief. .

Rundhölzer, 4118 kief. Balken, Mauerlatten und Timber,

ve WIe 0.00 GZu kieferne einfache Schwellen,
eihene einfache wellen, 154 Pferdebahn ellen

190 Rundelsen, 33 Rundeschen.
M SECHBEUEN

Von Bengsch per Brose, 6 Traften: 1 kiefernes
Rundholz, 6858 kief. Balken, Mauerlatten und. Timber,
535 tfieferne Sleeper, 4510 kief., 7017 eich. Plattschwellen,
236 eich. Kanthölzer, 1996 eichene Rundschwellen, 5591
Stäbe und Blamisex, 599 Rundelsen.

.
3

Von C. Müller per Goldglas, 2 Traften: 1339 kief.
MI SEEN :

on urawkin und Lifshit per Feigelmann,
4 Traften: 487 kieferne Rundhölzer, 9741 kieferne Balken,
Mauerlatten und Timber, 1843 lange, 50 kurze kieferne
Sleeper, 8831 kief. einfache Schwellen, 9472 einfache, 407
doppelte Tramwayschwellen, 16 eihßene Plancons, 42 eich.Rundhölzer, 335 einfache, 143 doppelte-eichene Schwellen.98 einfache, 22 doppelte eichene Pferdebahn schwellen, 270
Stäbe und Blamiser, 13 Rundeschen, 6 Rundbirken, 10
Rundahorn. ;

u
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Witterungsbericht zu Bromberg.
TageskFalender für Donners8tag,17. August,

Sonnenaufgang 4 Uhr 35 Minuten. DSonnenunter-
gang 7 Uhr 8 Minuten. Tageslänge 14 Stunden
833 Minuten. Nördliche Abweichung der Sonne 13 25-.
Mond zunehmend. Mondaufgang gegen 43/, Uhr nache
mittag38, Untergang nach Mitternacht:

Uebersichtstabelle«,
Zeit dex Beobachtung.

-

.

Stunde

15. mittags 1Uhr] 758,9
15 jabends 9 Uhr| 757,6
16 . früh 7 Uhr . 755,3 15,5] 68

Skala für die Bewölkung : 0 = heiter, 1 =leicht
bewölkt, 2 == stark bewölkt, 3 == ganz bedeckt. ;

Temperaturmaximum gestern 20,9 Grad Neaumur
= 26,1 Grad Celsius. Tempevaturninimum nachts
7,7 Grad Reaumur = 9,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

:

Vorherrschend heiteres, ziemlich warmes

ARerter Gewitter nicht ausgesc<hlossen , sonst
rofen. ;

;

Luftdruck
auf 0 Grad

reduce. in
17

Millimeter.

.

Wind-
riche

lung.
Tem» peratur

n.
CelfiusMonat| Täg

“|

Bewöl-
ie 07

Feuchtig
OD.

hat

keit

+=

€
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Uus Stadt und Land.
-

Bromberg, den 16. August.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

& Kommunales aus Schröttersvorf. Vor-
gestern hat „in Schrötterödorf die Gemeinde-
vertreterwahl stattgefunden. In der dritten
Abtheilung wurde Eisenbahnsekretäy Syring neu- und
in der zweiten Abtheilung Taubstummenlehrer Berndt
wiedergewählt. Eine Wahl in der ersten Abtheilung
fand nicht statt, da die betreffenden Wahlmänner nicht
mit der nöthigen Vollmacht versehen waren.

3 Carl
lager ist gestern der Gutsbesiber Carl Hempel von

hier in eben vollendetem 72. Lebensjahre “ gestorben.
Der Verstorbene war der Sohn des Professors Dr.
Hempel, der lange Jahre am hiefigen Gymnasium
amtirt hatte und anfangs der 50er Jahre verstorben
ist. Professor Hempel war Besikber des unmittelbar
an die Stadt grenzenden Gutes Grostwo, des großen
Terrains, das heute unter dem Namen die Hempel-
sc<en Felder bekannt ift und die Danzigerstraße
östlich begrenzt. Bis Ende der 50er Jahre
bildete Grostwo no< eine besondere Gemeinde,
dann wurde die Ortschaft in Bromverg einverleibt und

jene große Landfläche zum Stadtgebiet gehöriges
Terrain. Durch Erbgang ging das ausgedehnte Areal,
das heute schon verschiedentlich durch Häuserreihen und
Bauten allex Art unterbrochen ist, in den 50er Jahren
auf den jetzt Verstorbenen über. =- Herr Carl Hempel
war eine sehr bekannte Persönlichkeit und erfreute fich
in allen Kreisen der Bevölkerung allgemeiner Achtung.
Jahre hindurch war er auch in städtischen Diensten
thätig als Armenvorsteher, Stadtverordneter und
Stadtrath, in welcher lezteren Eigenschaft er das
städtische Straßenreinigung8- und Feuerlöschwesen unter

ji; hatte. In früheren Jahren entwickelte Carl
Hempel auch eine rege politis< e Thätigkeit und
im Herbst 1881 trug ihm sein politischer Eifer sogar -

das Bromberger Reich3tag3mandat ein.

Hempel erhielt im ersten Wahlgange 5453 Stimwen
gegen 3689 fonservative und wurde in der Stichwahl
mit 6402 Stimmen gegen 4345 konservative gewählt.
Die Wahl wurde zwar für ungiltig erklärt, aber
Hempel in dex Nachwahl im Jahre 1882 und

zwar gleichfals in der Stichwahl mit 5198
Stimmen. gegen 4837 konservative wiedergewählt.
Al3 Reichötagsabgeordneter gehörte Carl Hempel der
Fortschritt3partei an. Starkes politisches Interesse be-
kundete der Verstorbene noH in den lekten Jahren,
wenn er auch nicht mehr so wie früher politisch hervor-
getreten ist. “Hierbei mag auch einer militävi-
i<en Episode des Verstorbenen gedacht sein:
Im Jahre 1848 war ev als Landwehrunteroffizier =-

die Cinjährigfreiwilligenzeit hatte ex damals bereits
hinter sich =- eingezogen und machte den Feldzug gegen
die polnischen Insurgenten mit. Auch bei der Ueber-
rumpelung von Exin im April 1848 gegen die
Polen ; kämpfte der. Berstorbene und. zeich»
nete fich durch Faltblütigkeit aus. -- Selbst
unverheiratet sebte Herr Hempel seinen Stolz darein,
für zahlreiche Glieder seinex Familie ein fürsorglicher
Vater zu sein. Dem anspruchslosen Manne, der für
sich selbst keine Bedürfnisse kannte und dessen Leben3-
inhalt rastlose Arbeit und Sorge für andere war, wird

. Un Kreisen ein freundliches Andenken bewahrt
eiben.

A Zu Ehrenrittern des Johanniter-Ordens
sind ernannt: Der BVerwaltungsgerichts - Direktor
von Borstell zu Posen und der Regierung3-Assessor
von Tilly zu Posen. 5

8 Diebstähle. Die noc< schulpflichtigen Knaben
Josef Rateiczat, Max Scablewsi und Bruno
Kojhinski stahlen gestern Nachmittag von dem in der
Cichorienstraße stehenden Brotwagen des Bäckermeisters
Schauer zwei Brote. == Die Arbeiter Mosig und

Krentki aus Sc<hwedenhöhe haben hier in der Mott-

gasse Gasröhren entwendet und an einen Händler ver-

kauft. (Es sind 'alte Gasröhren, welche bei den Wasser-
leitung3arbeiten ausgegraben sind und deren Werth
fich auf ungefähr 35 Mark beläuft. Am
21; ZU 8. . war einem Bierfahrer auf
der Kujawier Chaussee ein Faß Biex vom Wagen
gestohlen worden. Die Polizei, welcher hiervon An-
zeige gemacht wurde, ermittelte als Diebe vier haib-
wüchsige Burschen. Diese hatten das Faß vom Wagen
gehoben, seine8 Inhalts entleext und es in den Wald
geworfen. Der Kutscher hatte geschlafen.

Runst und Wissenschaft.
Eine fühne Operation am Herzen vollführte

ein Elberfelder Arzt, Sanität3rath Dr. Pagen-
steher, an einem tödtlich verwundeten 17 jährigen
Lehrling; er theilt interessante Einzelheiten über die
Krankengeschichte in der „Deutschen medizinischen
Wochenschrift“ mit. Der junge Mann war von einem
Kameraden mit einem (IGEN, dolchartigen Messer,
dessen Klinge sec<s Zentimeter lang war, in die
linke Brustseite gestochen worden. Nach einigen
Schritten stürzte der Verwundete bewußtlos hin, um

erst zwei Stunden später im Krankenhause wieder zu
fich zu kommen. Aus der kleinen Stichwunde sierte
ein Strom dunklen Blute3. Der Zustand des Verletzten
verschlimmerte sich zusehends. Man schritt de8halb in
der Betäubung zu. einer Operation, indem man ein
Stück Rippe entfernte und das Herz freilegte. Dieses
war durch den Stich verlezt worden. Kurz entschlossen
erweiterte Dr. Pagensteher das Operationsfeld und
nähte die Wunde im Herzmuskel durch vier Fäden zu.

.

* “*Da3 schwierige Werk gelang, die Blutung kam zum
Stillstand und der Patient, welcher bereit3 einem
sicheren Tode verfallen schien, blieb am Leben. Die

Wunde heilte glatt und ohne Fieber zu, die Herz?
thätigkeit ging ungestört von statten und bereit8 nach
neun Wochen konnte der Kranke als geheilt entlassen
werden.

Eleonora Duse wird während dex zweiten Hälfte
des September
Berlin mit ihrer eigenen Truppe gastiren.

Bunte Chronik.
I Der Zollinspektor in Deuts<-
Ostafrika, Pitsch, ist nach Meldung aus Dar-e8-
Salaam dort im Alter von 34 Jahren am 2. Juli
gestörben.

- Berlin, 15. August. Barfuß in San-
dalen und Wollstiefeln marschierten Montag
Nachmittag etwa zwanzig elegante Damen
und Herren, erstere ohne Schleier- und Schirm,
leßtere zum theil als Barhäuptlinge, vom Cafs Kranzler
die Linden hinauf, zum Brandenburger Thore hinaus,
nach der Siegessäule, die SiegeSallee hinunter und
die Potsdamerstraße bis nach Schöneberg, wo im

-
Lindenpark Schluß gewacht wurde. Dieser Propaganda-

. Zwe

Hempel +. Nach längerem Kranken-

am Lessing-Theater zu

.
en.

war, die Aufmerksamkeit des Volkes auf die
Widhtigkeit des Barfußgehens hinzulenken und die

Sandalen womöglich modefähig zu machen wie in der
„altgriechischen Zeit. 3

Den größten Kopf der Welt zu be-

marsch erregte feihstrehend 'Hesonderes Aufsch

sien, ist einen Manne beschieden, der * neulich von

dem Bellevue-Hospital in 6 0 ausquartiert: und

nach dem städtischen Krankenhauje auf der Blackwell3-
insel geschafft wurde. Der Mann ist 30 Jahre alt
und heißt James Menut. Er wurde von seiner
Schwester nach dem Bellevue-Hospital gebracht, konnte
dort aber nicht behalten werden, weil er unter den übri-
gen Kranken eine RU gefährliche Aufregung. ver-

anlaßte. Der Kopf dieses
genau 51*/5 Zoll oder über */, Meter, während der Kopf»
ami eine3 normalen Mannes dur<schnittlih nur

22 Zoll oder 55 Zentimeter beträgt. „Um den merk=
würdigen Eindruck des Naturwunders zu erhöhen, ist
Menut Zwerg, der nur 4 Fuß und 1 Zoll groß ist.
Der Umfang seines Kopfes ist also um zweimal größer,
als seine ganze Körperhöhe. Von der Brust an ist
der Körper in geradezu riesenhafter Weise entwickelt,
sodaß die Schulterbreite

austkämpfer. Dagegen sind seine Beine außer-
ordentlich kurz und sehr dünn. Man kann fich von

dieser Mißgeburt kaum eine Vorstellung machen. Der
unglückliche Mensch wurde zunächst in derjenigen Ab-
theilung untergebracht, wo sich die Patienten, die an

gewöhnlichen Krankheiten leiden, aufhalten. Während
des Tages verhielt sich Menut immer ganz ruhig,
aber in den späten Nachtstunden stahl er fich von seinem
Lager fort und wanderte umher. Gewöhnlich ging er

dann zu irgend einem Kranken und weckte diesen auf,
indem er ihn an den Fingerspißen oder an den
Zehen kißelte, erwachte der Kranke, so sagte der
wunderliche Mensch zu ihm: „Du kannst mich erlösen !'
und dann schlich ex wieder zu seinem Bett zurück.
Man wird nichts Unnatürliches darin finden, daß ver-

schiedene Patienten infolge solcher nächtlicher Besuche
geradezu in hysterische Anfälle geriethen. Einige aber-
aläubilche Bersonen starben dabei fast vor Furcht, zumal
fie von der Anwesenheit dieses außerordentlichen Sclaf-

enossen nichts gehört hatten. Aus diesem Grunde be-

htofen die Aerzte, den Unglücklichen ganz aus dem
Krankenhause zu entfernen.

Letzte Nacbvicebten.,
Drahtmeldungen-

Petersburg, 16. August. Ein kaiserlicher Be-

fehl an den Finanzminister besagt, durch die großen
Besizungen Rußlands in Europa und Asien ist mit

Gottes Hülfe eine Annäherung der Völker im Westen
und Osten möglich. Unermüdlich Sorge tragend für
die allgemeine Wohlfahrt haben wir es für
nöthig gehalten, nach Beendigung der neuen Bahn-
finie bis zu dem Hafen *von Talienwan -diesen
für einen gewissen Zeitraum gemäß dem am 25. März
1898 zwischen Rußland und China abgesc<losjenen
Pachtvertrag als Freihafen für die Handel83-
schiffe aller Nationen zu erklären und

an dem eben genannten Hafen eine neue

Stadt zu eLbhäuen

Rennes, 16. August. Bei Beginn der heutigen
Sißung des Krieg8gericht3 wird jedenfalls Demange
im Namen Dreyfus“ verlangen, daß die Verhandlungen
ausgeseßt werden, damit Labori, welcher, wie man

hofft, in 3 bis 4 Tagen wieder hergestellt sein wird,
den Prozeßverhandlungen folgen kann. Die Aerzte
find der Ansicht, der Verwundete werde am nächsten
Montag seine volle Thätigkeit wieder aufnehmen
können.

Pretoria, 16. August. Der Ausführende Rath
hielt gestern eine Sizung ab. Den Feldkornets wurde

Befehl gegeben, die Maschinengewehre gegen Mauser-“
gewehre einzutauschen. :

Sem

enschenfindes8 mißt im Umfang

und der Brustumfang,
M ist, als bei Jefferies, dem Champion der

EE

Dolznoperen.

HSandelsnachvrichten.Waarenmarxt.
Bromberg, 16. August.

/ der Handelskammer.)
Weizen 150--154 Mark.

* Roggeit gesunde Qualität 130--133 M., feuchte ab-
fallende Qualität unter Notiz. -

(Amtlicher Bericht

Handel.

De 122-130 Mark.
uttererbsen nominell ohne Vreis.

bis 150 Mark.
Spiritus ahn» Nreis.

-=- Köcherbsen 140

;

.
Berkaufspreise

der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom-11. August 1899

Per 50 Kilo oder. 48 04 Rer 50 Kilo oder| 48 [118
100 Pfund „ik iw 100 Pfund H. . DN

15:
5,00| 5,00

13,80'13 80
12,30 12,30
11,30 11,30
109,30, 10,309

9,80. 9,80
9,30, 9,30

“ „ Jxob| 9,30| 9,30
Gerstengrüßze N.1110,00 10,00

9,50, 9,50
9,20; 9,20

Roggenw-Kleie .Weizengries Nr. 1 115,40 15,2€
: Gersten-Graupe17 „39 14.40 14.2

Kaiserauszugsmehl|15,60 15,4
Weizenmehl Nr. 000,14,60 14,4

00 . IO „“„»„ „

weiß Baud . 112,20 12,00 =

Weizenmehl Nr. 00 .
gelb Band . 12,00 11,80

Brotmehl . .

'==,=

Weizenmehl Nr. 0| 8
Z

Weizeu-Futterntehl| 5,00 5,00

do

„ „

DO
OU
55

„ „ edv
Weizenkleie 4,60 4,60] Gerstenfochmehl1 8,00| 8,00
Joggenmehl Nr. 0,11,80 11,60 2 Z|i-

„ 0/1111,00 10,8] Gerstenfuttermehl . 4,80| 4,80
+. „ 1 110,40 10,20j Buchweizeugries |16,00.17,00
3r 7 7,60 7,401 Buchweizengrüte 1|15,00 16,00

Kommißmehl . . 9,60 9,40 4 2114,60,15,60
Roggen-Schrot . . 8,80| 8,60 . .

Marktbericht der Stavt Bromberg.
vom 16. August 1899.

Bei Schluß der Redaktion waren die fälligen
Börsendepeschen noch nicht eingetrossen.

Von En Spediteur Holzeigenthümer 355 nn
afen [165] A. Miller +

. C. Müller- sind
„Brahe-] u. Pollyhen Bralit, abge-
minde j166] schleust

do 1167] A. Lehn- A Lehn- 12781 do
1681] Bromberg - Brontberg

do “11691 F. Machatsche>-i F. Machatsch e&-j 102/,1 do
02. 4 Bromberg

. Bromberg .

do 1170j G. Neumänn- Falkenberg- -=- . schleust
Bromberg Küstrin -

Gerste 116-120 Mark. = Braugerste nominell, okne -

Höit. wen . Hö<1.| Niedr.
Preis. |Prei3. Preis.j Preis,
H HM H. 8. 210

Weizeit neu100 Kg.115 69|15|20] Butter 1Kg. 2140] 1:80
Roggen 100 - 13|40 13/00 Heit 100 - . 4'801 400
Gerste 100 - j13,50111'80j] Stroh -100 - . 4009| 520 -

Hafer 100 - j12/80112/20| Spirituspr. Ltr. DEP NES
Erbsen 4100 - 114 59j13 501 Eier per Sho> . 2501 240
Kartoffeln 100 - . 6.00j 500| j .

von z4 “roresgoren aer memein

LAGEN und empfohlen haben sich
ie Apotheker Richard Brandt's

iE Sd4weizerbillen, welche in den
j Apotheken die Schachtel 3 1 Mk.

erhältlich, wegen ihrer unüber-
troffenen AUT INN, angeneh-
men, dabei vollständig unschäd-
lichen Wirkuna gegen

Seibes - Berslopfung
ungenügenden Eu 0ng und. deren

wie Kopf (METIER: er3-
rang, Schwindel, Unbehagen, Appetitlosig-DE NGIEHEN. Nur 5 Pfa. kostet die täg-

(Hartleihigkeit),
' unätigenehme GREINflopfen, Blutan

keit 2c. einen Weltru
liche Anwendung und sind die Apotheker Richard Brandt'schen
Scweizerpillen bei den Frauen heute das iis Mittel.

Die Bestandtheile der ächten Apotheker Richard Brandt-
schen Schweizerpillen sind Extracte von: Silge 1,5 Gr.
Mos<usgarbe, Aloe, Absynth, je 1 Gr. Bitterklee, Gentian
je 0,5 Gr., dazu Gentian- und Bitterkleepulver innuTheilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen im
Gewicht von 0,12 herzustellen. (6233

Fahrplan.
Bromberg-Fordon-Sc<önsee«.

2-4 . 2-41 2-4 . 2-4 . 2-4

Bromberg . . Yb 5.20 . 9.20] 1.66 . 4081 11.12
Karlsdorf « = « - 5.29 |] 920] 205 . > :

“SPU. aun den H.84 . 9.385 . 210] 42714 11.24
Fordon . ... H.20 . 941] 216 8 444 111.30Östromegko R DET SN 5.54 |] 9.56] 230] 5.051114
Datnerau « +. « + 6v5 . 10.08 |] 2414 5291-1155
EUS =o 5 4 6.16 . 10.17 . 2,52 . 5.55 . 192,06
IEM eue 626 . 10.27 . 302 . 61111216
Culmsee « « An 6.36 . 10.37 . 3121 629 1 129.26
Culmsee MG 6.41 |] 10.56 3.32 6.39 --

Mirakowo . =. t 6.52 . 11.08 . 3.47 . 7,05 30

(E81 EROS SINEIES, 7:02:11 11164 4.081 7204
Schönsee An. 7.09 . 11258 . 412 . 730 . --

> Zug hält an Sonn- und Festtagen um 4.21.

Schönfee-Fordon-Bromberg«

2-41 2-41| 2-41 2-4

Schönsee . « = « » Ab 5.49 . 10.51. 452 . 8,09
RicQnau us 0 ur . 6.05 . 10.59 |] 5,09 . 822
Mirakowo «+ - - « » - 6.25 . 11.09 . 510 . 838
Gum. o.o... A 6.40 . 11.20

.

519 . 8,53
Culmsee I ZEIT ID 7.08 . 11.29 5.27 916
Nawra ZRG AMREN 7.19 . 1141 . 538 . 932
AS 5-06 8 X 7.29 . 1152 . 547 . 9.36
Dameraii. .- . +. . . 7.40 . 12.04 . 600] 947
Ost7HMEbTY 54:8 500.0. .9..08 7.81 4 19.17 . 6134| 953
Fordon NID Re BIEN 8.01 ] 12.28 . 6.26 . 10.19

Jasiniec Si EREN AIRES 8.07 . 12.35 . 6.338 . 10.17
NUxl9dorf:. 0..10000600% 8.11 |] 1240| 637] .

Bromberg DEE SKDUT 8.21 . 12.51 . 6.48 . 10.29
-

Die zwischen 6 Uhr abends und 6 Uhr morgens liegenden
Zeiten sind in den Minutenzahlen unterstrichen.

Ausführliche Fahrpläne siehe „„Oftdeutsches Kurs:
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten»
AusSgabestellen und den Bahnhofs8buchhändlern. In Brom-
berg in der Gruenauers<hen Buchdrucerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittler'sc<er.
Buchhandlung (A. Fromm) Vrücenstraße, bei Ebbe>e

'

Bärenstraße 8, G. Abiht, Friedrichstr., W. Johne's
Buchhandlung (H. S<roeter), Danzigerstraße 14, W.
Gro, Posenerstraße 6, E. Hecht, Danzigerstraße 160
und Steinbrüc> u. Maladin3ky, Bahnbofitr. 37.

Chemie, Geographie und Gesang.
Gute Pensionen werden für 30
Das Schulgeld für den ganzen

-'

Das Kuratorium

Zur Auftahme genügt gewöhnliche Elementars<hulbilduug. 1 e sint . e

Thierheilkunde, Bienen« und Objtbaumzucht, landwirthschaftliche Baukunde, Feldmessen, künstliche Fischzucht, landwirth-
schaftliche Buchführung, Rechnen, Deutsch, Geschäftsstyl für Gemeindevorsteher, Amtsvorsteher und Standesbeamte, Religion,

Schluß am 15. April k. J8.

Mk. monatli< nachgewiesen.
Kursus beträgt 2) Mt. Unbemittelten wird dasselbe ganz erlassen.

und Anfragen sind an den Direktor der Schule, Herru Scheringer hierselbst zu richten. : EE

Alle, welche sim für das fernere Gedeihen der Schule interessiren, wollen auf möglichsten Besuch derselben hinwirken.

Landwirthshaftlihe Wintershule zu Schlochau.
Beginn des 15. Kursus am 16. Oktober d. Js.

Unterr <t3gegenstände sind: Landwirths<haftslehre,

Meldungen

der landwirthschaftlichen Winterschule.
(260Pr. Kersten, Königlicher Landrath.

-Basserverfehr der Weichsel, Brahe, Rehe.
|, Danyent 7

S stände. welche einer über ganz Deutschland ver-

„AUpSEi
-

- breiteten Vereinigung ehrenhafter
> Wasserstände. 15.,,/'=.: Männer beizutreten wünschen, wollen
= Pegel WSEERE . 51228 2 Adressen mit näheren Personalien ein- . .

ZS zu Tag .8 . Tag |S |SS 25 . fenden unter „Bruder Treue“ an die

1.7]
;

S SD. 9. Geschäftsstelle dieser Zeitung. (260

1 SOME . 5 8. 07 : 2. 72 1,22 --

3

Mn '

Zakroczym“*). 218. (0,43 18.8. 0,45 |0,02| --

52 G -

. O. g 19,20. 16.18 9,041 - (0,16 . M für (338 5
5 [Bromberg “-Pegel % 8. 15:00 16-8. 11,90 - (0,10 ghrräder

73

Goplosee. IS . :

6|Kruschwit *. 14.18. [1,96 1518. 11,96] = . -- und ahmasihinenNeße. 4 . 5

:

czyce Ob „ILDE 1018. 1.20 De 1
;

aller Systeme.
;

LINERLE erpegel 9 iE (9545 15 <|
-|- m Schnelle, gewissenhafte Ausführung 8

9 17 6 Schleuse . 15 |8. 11,28 16 8 '11,3910,02| -- 8 unter billigster Preisbere<hnung. M
10|Weißenhöhe'. 15 8. 0,35 16 8. 0,3910,04| -- ;

.

x
LUO E14 ves. LAB. 10,48 -15.18.:0.5110,03! =-

FrDIE, Krekt,|
121Czarnikau -114'8. 1036 15. 8 0,4010,041.-- 8 7. Danzigerstraße 7.

131Filchite =

=... 1148. 10,24 15.8. 0,2810,04 = EEE TEELATTE iz

*) Zakroczhm über Null. **) Thorn miter Null.-
3*%*) Die Wasserstände der Netze bei. Usch, Czarnikau

und Filehne werden durch die geschlossenen Stauwehre
vei Stau 1, 2, 3 und 4 beeinflußt und sind daher höher
al3 in Wirklichkeit.

;

Die Beabauumng der Pegel 1 bis 3 erfolgt täglich
- früh morgens, die der andern mittaas.

Telegramme. .

Wasserstände der Weichsel.
Warschau:

am 15. August 2,31 Meter.

Schiffsverkehr vom 15. bis 16. August, mittags 12 Uhr

Name ir. d. Kahns
52x88. . bezw. Name| Waareit-
u Ie ves Dqmpfers ladung

Von. nach.

KaSprowi:3 . 1 9122
. Kalksteine [Bartschin - Dirschau

Go1 8ki 1V 576 do. Bartsc<hin-Neuteich
&. Schulz XI111.3198|Baumwlsatumßj Hamburg- Thorn
W. Lange 1V 610 . Mauersteine . Prondy-Bromberg
Deutschendorf|] V 725 Güetr Danzig-Montwy
K. Winkel 1 93722 . erl. Bretter . Schönhag.-Berlin
O. Geschke 1 24901 I fief. Bretter dy do

G. Proze8ky |M. St.165|Grubenschaal |Kl Bar.lf -Schöneb.
8. E <midt V1 824 leer. Berlin-Bromberg
F. Gor8ti 1X[V 253 dy. Brombs -Fuchsschw.

I. Gorski 1L167: da. do. D9.<
St. Rochlitz XE7.CU do Browmberg-Bartschin

am 14, August 1,09: Meter,

Umzüge
werden ganz billig besorgt. (128

F>. Keise, Berlinerstraße 5.

f- kauf und Verkauf »)

1 Halbrenner, (1311
1 Tourenmaschine,
1 Damenrad,

65

nur einige mal gefahren, billig zu ver=

kanfen bei Hugo Werk.

t “ und eins“Ein zeues Plüshsopha „it Stof-
bezug ist sehr billig zu verkaufeit.
W. Lawrenz, Tap zier, Wilhelmstr. 59.
Auf Wuusch auch Theilzahlung. (13 0

Arbeitsmarkt

u 1 Arbeiter finden dauernde Beschäft.
bei Marquardt, Rinkanerstraße 22.

Gin junges fehr zuverlässiges
5

Mädchen aus guter Familie
sucht Stellung in einem Komtoir. Off.
iu. G+. R. au die Geschst. dies. Zeitung.

Ein Fräulein
als Stüße der Hausfrau kann sich zum

MY . fofortigen Antritt melden. (128
W. Wodrow, Tentral-Sotel.

25 Mädchen
sucht per sofort

5 M.Locwenthal, Gigarrenfabrif
Danzigerfstraße 129.

Eine saubere Aufwärterin
stellt sofort au (1300

. M. WMoekel, Friedrichstraße 49.
“

Aufwärterin wird gesucht. +
“

Danzigerstraße 128, 1 Treppe links.

1 ordtl, Aufwartemädchen von

sofort verlangt. Rinkauerstr. 66, 2 Tr.

1 saubere anständ. Aufwärterin
wird für den ganzen Vormittag gesucht.
1316) Burgstraße 32, 1 Tr..

Kinderfr., Mädchen jeder Art erhalten
g. St. bei hoh. Lohn hier auh nach Berlin
durch Frau Porsch, Bahnhofstr. 70.

Mädchen sogleich zu haben u. Amme
Dietrich, Bromberg, Sclosserstr. 5.

-Wohnungg-Anzeigen- .

Danzigerstr. zwischen Theaterplasz ud

Bahnhofstraße wird Laden mit
tl. Wohnnuug per 1. Okt. cr. gesucht.
Off. u. V. W. Z. ait die Geshst. d. Zig.

Mädchen
zum Falzen und Heften können von

sofort für dauernd eintreten.

QTDeneuergche Buchdruckerei Otto Granwald.
Ein GENEN energisches, juuges

Mäd-<ben,
welches die Schularbeiten von 2 Kindern

zu beaufsichtigen hat, und zur Unter-
stüßung der Hausfrau gesucht.

KrauC,. Groeger,
292) Wallstraße 19.

Simmermädel
mit guten Zeugnissen kann sofort ein-

tretet. SchHep Hötel.
Ein Aufwartemädcheu

wird sofort verlangt. Bahnhofftr. 9% '.

Gesucht eine Wohnung von sofort
3 Stuben, Küche und Zubehör.

Werner, Danzigerstraße 36.

„Junger Kaufm. sucht möbl. Zimmer
mit voller guter Pension p.1. Sept. cr.

Off. u. E.T. 18 an die Geschäftsst. erb.

Gin großer Laden .

mit daran stoßender Wohnung in der
Hauptstraße (Danzigerstraße) gelegen, ist
per gleich zu vermiethen. 260

Otto Wedel, Neuenburg, Wstvpr.

Herrshaftlihe Vohnung
von 4--5 Zimmern mit Balkon eventl.
Garten von sofort oder später gesucht.
Off. mit Preiöangabe unter P. G. 56491
aun die Geschäftsstelle dieser Zeit. erbet.

sl. Bohnung “*“ “Nortzu vermieth.
Gia großes, elegant möbl, Zimmer
vom 15. August oder später zu vermiethen.
Bahnhofftraße 10, 2 Treppen links.

Gelegenheitsfanf: .„,.Brehm's
Thierlchben“, vollständ. neuest Yu. Fine Aufwärterin gef. “36
Off. u. PF. K. 22, au die Geschst. cinzur. Iohannisstrape 8, “ Tr. rechts.

Möhl Zimmer mit besonderem Eins
gang fofort oder

später zu verurothen. Schlosserstr. 5.
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neben Käte 100 1] Friedrichstrasse >77
empfiehlt Seine Neuheiten in grösster Auswahl in

Iuwelen, Uhren, Gold-, Silber- und Alfenide-Wagen
Es ist nöthiz,. bei der Firma auf den Yornpanmen
„Albert“ und die Hausnummer 57 zu achten. Zu billigaten preien,

3 Bromber4
NEhen Kötel Lenguing

Reichhaltigste Auswahlsendungen nach
' -ausgerhalb

2 DEIN ORdaRT:

Alnmininm-Löth- Gebiß,
21.8 M100205 6 08.034,

Seitdem das Aluminium löthbar ge-
worden, sind diese Platten nächst Gold
der beste Ersatz, weil leicht, dauerhaft
und billig. Alleinrecht zur Anfertigung
für hiesige Stadt und Umgegend.

bdm dee aas

. Godelöfen,
1. Jrische Original

5

Eiserne Orfen
5

billigst bei

Ofenfabrik,
Bromberg. (30255

Eine Familie be- 20.“

absichtigt hier ein „derrenheim
für alleinstehende Herren zu gründen.
Nähere Mittheilungen hierüber nach ein-
zegangenen Meldungen, dieselben erbitte
unter „„Heim“' an die Geschäftsst. d. Z.

. Daueten!pP Rouleaux
iN aus meiner Concursmasse Vver- . SEE

ZU kaufe, Selange Vorrath, zu
iN

jedem annehmbaren Preise!!
M3 Gleichzeitig halte mein neues

Lager in 12, 14, 15--30 Pf.-Ta-
IM peten, 80wie meine bekannten
8 feinen (enre angelegentlichst

EN empfohlen! (304
MN

Bromberger Tapeten-Manufachur
RE er3errde dra

Carl Kurtz,
Poseunerstr. 32. Gegr. 1839.

Das Ges<matkvollste
zu Sommerkleidern und Blusen,

VW

hellfarbig und trauer,
?5 beste schwarze Seidenstoffe.

Neuheiten
für solide Straßenkleider,

Kinderkleider, Knabenblusen,
Moderne Oberhemdblu en.

Staubrö>e u. Jupon3.

Wäsche für Damen,
Minen und Kinder, qut genäht,

dhürzen 11. gestite Damenrö>e, .

Kneipp's
:Zesundheitsleinen,

Gardinen 1. Sishdeten,
130 cm Sophabezüge, m 1,10 Mk.

.

Hau3macertischt. f. 6 Pers. 1 Mk.
.

selbstgew. Handtücher 55 Pfg.,

ERNEUT --SGA Kurtz,

Ginfa TETTNREEN
atent Hampel. (257

Gen.-Vertr. B. Hirschfeld, rela,

a Nußshalen-Grtrakt Zus.
EV der Kopf- u. Barthaare, aus

> der Hof- Parfümerie CO. D.

Eu Wunderlich, präm. Nürn-
(WM. berg 1882. Rein vegetab., ohne

<7a4 metall. Beimisch., gar. unschäbl.
Haarfärbe-Nußöl

zur Stärkung desWachsthums de3Haares
u. zum Dunkeln, zugleich feines Haaröl
u. Erfaß für Vomade. Beide3 70 Vfg.
bei Carl Wenzel, Friedrichstr. 64 und
Wilh. Heydemann, Danzigerstr. 7.

:

Medela WigCementfabriken vormalsF.W. Grund-

;

.

Cement, Kalk, Chamottesteine, Feuerfester Thon, Chamotte-

Wasserheilanfialt, Pension 1. ZZG (keine Geisteskr.) 2
1

ie im klimat. naheLZ 4. Kurort WBBerrtE u. =
ospil

(wohnt ind. Anstalt.) Prosp. d. d. Bes. Gellrich. Wieder einige Zimmer frei.

= Zur Jagd
Doppel-

nur erstklassige Fabrikate!

hervorragendim Schuss !

angelegentlichst empfohlen.Alfons Roelle Nachf. Rudolph Diechi.
Niederlage von J. Meffert in Suhl. (123 45

» H. Münch & Co.., Frankfurt a. O0.
» fertig geladener Jagäpatronen von W. Güttler.

Wir haben vom 15. d. Mts. ab den

Allein-Verkauf
unserer Flaschenbiere dem Herrn

halte ich mein reichsortirtes Lager in . SS

u. Dreilaufflinten . .

System Teschner, FEubertus etc. . Bs

4 Photographie-AlbumsinLeern.Dirig. Privat-Docent:Dr. Mann, Breslau, Nervenarzt; Assistenz-Arzt: Dr. Kuhn EN m

Ferner wegen Aufgabe des

Blüh,iet qt.3.
Bilderrahmenin Holz, Glas u. Metall, St. v. 9Pf. 6.3 Rl.
Parfüms in kolossaler Auswahl, Flasche v. 10 Pf. 6. 2,65 Mk.
Spiegel für Tasihe, Hand und Wand, großes Sortiment.
Strümpfe, Handschuhe, Schleier, Spitzen,
Corsetts, Unterrö>e, Kragen, Vorhemden,

Manschetten, Cravatten, Hosenträger,
Portemonnaies.

Steppdeißen! Steppdeißen! Steppdeken!
zu ganz enorm Hiölligen Preisen.

R. Schönfeld, Bromberg, Theaterplatz.

(262

Artikels:

Rudolf Bouvier, hier
Wilhelmstraße Nr. 4

übertragen. (125
Wir bitten unsere Abnehmer für Flaschenbiere, sich mit ihren

Aufträgeu gefälligst direkt an obige Firma wenden zu wollen.

Bürgerliches Brauhaus EGG. m. b. HS.

Albertstr. 4. Gröhtes jorfirtes Sager SIEHEvon

olaSirten Thonröhren,
Verbindungsstücken,

glasirten Krippenschalen.
Nager und Alleinverkauf

mann in Oppeln, der C. Kulmiz'shen Chamottefabriken
ju Sagrau und Halbstadt,

mörtel und Mehl.
Kiehn- u. Steinkohlen-Theer, Carbolineum,

Bromberger Fabriklager ;

der Firma G. Teschner & Co.
Inhaber: W. Collath

Frankfurt a. Oder
N

mitBKottweiler Pulver .

Original fertig
5

geladene Teschner-
Patronen 9
bei Carl Schmidt

vorm, S, J, Reinert
:

Telegramm-Adresse:

Goudron, Epur6, Asphalt, Splissen u. s, w.|..
Dachpix-Masse u. Dachpix-Pappen,

Harzer Puß-, Stu>- und Modellir-Gyps.
Rohrgewebe einfac< und doppelt mit verzinkten Drähten,

AÄuzgust Appelt.
Wiederverkäufer und grösgere Consumenten erhalten YVorzugspreize.

„Nur die Marke„Pfeilring
“SibFGewähr für die Aechtbeit des-

e Lanolin-Toilette-Cream-Landlin

Putz 7 Modes
von

Emmna Dumas
306) geb. Schmechel

Bromberg, Neue Pfarrstraße 2
empfiehlt

au und ungarnirie Büte
zu Ea bedeutend MOINS en FON:

Man verlange nur

Pfeileing“Lanolin-Cream
'und weise Semen2„Pfeilpig“

ME Eichene Zaunpfähle, WE
starke eichene Speichen, -

bis 39 Zoll lang,

tro>ene Elsenbretter u. Bohlen nw Dotorsoeten um
offerirt

Bermann Dyok, Vickoria-Rühle,
ZEW PENN.

(122

Dies Th FREE 1260
Echte Senftenberg. Ilse-Brikets .

5

Trodenes Kloben- 1. Kleinholz
Vorzüglige Speisekartoffeln

Hen, Stroh, Häßsel

S. Fabian, fouragegeschäft,
Mittelstraße 22. Telephonanschluß 299.

€“VehTED
NCHHNAAeTIeDE Bolnarttll
in welchem seit ca. 30 Jahren ein Uhren-
geschäft mit gut. Grfolge betr. wird, ist v.
1.Okt. 3. verm. Auf Verl. auch Wohnung.

Rleebeun
afer, Roggen, Erbsen Johannisfraße ),

(107 .Laden m. Wohn., biöher Fleischerei,
3.1.Okt. 3. verm. Näh.Danzigerstr.497D1:1:

Vohnungen u. Geschäftslokale
zu vermiethen.

Futtermehl
liefert zu schr billigen Preisen

1 auf Wunsch auch Werkstatt,-

04 .Johannis- und Ninkauerftr.-588 . 6 Zimmer und Saal, BERUF
12959 .Wasserspül-Klosett, Pferdeställe, Garten
4 . und sehr reichlihem Zubehör von sogl.
5229 . oder 1 Oktober zu vermiethen. (87

Friedrichstraße 16 zu vermiethen:
m. aungrenz. Wohn., 4 Zim.,1 Laden Küche, Speijek. u.Zub. v. LO

Näh.Danzigerftr.164, Il.,Damenheim.
Vom 1. Oktober ab (85

ein Laden mit angrenz. Zimmer
Friedrichstraße Nr. 49

zu vermiethen. Hermann Indig.

Friedrichstr. 62
ist ein Laden mit angrenzender Wohn. .

zum 1. Oktober zu vermiethen. Daselbst
in der I. Etage ebenfalls eine Wohn.
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör.
Näheres Wilhelmstr. 12. (39

Gin Laden mit Wohnung,
a

Elisabethstr. 43 zu vermiethen.
1 Laden, auf Wunsch m. Wohng., a1. Okt. zu verm. Friedrich, Poststr. 5

Hochherrsc<haftliche Bohnungen,
sowie ein Laden,

der sich zu jedem Aa eignet, mit
anschließender bequem. Wohnung, sind
vom 1. Oktoberd.I. Neubau Danziger:straße Nr. 46 zu vermiethen
b. Frau Kaufm. Bartsch, Danzigerftr. nn
Im Neubau Elisabethstr. 27/28 sind

Vohnung. von 6, 3 1. 2 Zimm.
sowie > Läden, für jedes Geschäft auch
zur Restauration passend, zu PAARE129 F. Ger

sind Wohnungen eventl. mit
Laden zu 2IM0P10 Näheres bei

053 ns Äh 26.

-

gohherriheflige mi
'

R. Brehm, Verl. Rinkauerstr. 11.
GETRETENENENTER

Ber 1. Oktober 1899 zu vermiethen:
Zanzigerstraße 29

9 Treppen 5 Zimmer, Küche,

Hanzigerstraße 30
Zubehör,

1766 Parterre 2 Zimmer, Küche, Hiwehdr.„ „

2 Epe 3
I

Lanzigerstraße 4
DB . Parterre 2 Zimmer, Küche, Zubehör.

Danzigerstraße 47
Dt4 Zim. u. Zub. d.Neuz. entspr. einger,

33:8“ 2 20
Näheres bei 5 (104

Maurermeister CarlRo80,Danzigerstrafßie2

Bahnhofstraße 33
eine Wohnung, 4 Zimmer, Mädden-
stube, Küche, Keller, Stall, Kammer,
eine Wohnung, 1 Stube, 1 Küche, Stall,
Keller, vom1. Oktober zu vermiethen.

Bahnhofistr. 66, 11.
.

Hierzu
-

zwei Veilagen«.

X

XYRK
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Die Hauptausgabestelle bejorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufs<lag.

Äus Stagdt und Land.

Bromberg, den 16. August.

(Siehe auch au anderer Stelle.)
* Ordensverleihung. Dem Polizei-Distrikt8-

Kommissar a. D- Eccardt in Tremessen ist der Rothe
Adlerorden vierter Klasse verliehen worden.

* Elysium-Theater. Heute. findet das fünfte
und vorlebte Gastspiel von Fräulein Rupricht statt,
wobei Fulda8 reizendes Lustspiel „Die, wilde

- Jagd“ in Szene geht. Fulda gehört zu den vor-

nehmsten Dichtertalenten der Gegenwart. Von dem
intimen Verständniß des Dichter3 für die Bedürfnisse
der Zeit zeugt besonders das Lustspiel „Die wilde
Jagd“, worin er das das Glück derHäuslichkeit mordende
Karrierenfieber in meisterhafter und spannender Art
und Weise geißelt.
uns dies Stück seinerzeit auch als Novität brachte; da
nur die heutige einmalige Aufführung stattfindet, welche
durch Mitwirkung von Fräulein Rupricht eine sehr ge-
nußreiche werden wird, machen wir auf diese Vor-
stellung ganz besonders aufmerksam. Am Donnexstag
wird sich Fräulein Rupricht in der lezten Aufführung
von „Zaza“ verabschieden.

* Personalien. Verseßt sind: dex Amt8gericht8-
rath Grajecki in Allenstein an das Amtsgericht I in
Berlin, der Landrichter Straube in Meseriz als Land»
richter an das Landgericht in Halberstadt. Der Notar
Liebenthal in Königs3berg i. Pr. hat sein Amt nieder-
gelegt. Dem Notar Liste in Dirschau ist die Entlassung
aus dem Amt erxtheilt. In der Liste der Recht8anwälte
sind gelöscht: der Recht3anwalt Liebenthal bei dem
Oberlandes8geric<ht in König3berg, der Recht3anwalt
Gehrfe bei dem Landgeriht und dem Amt3-
gericht in König3berg. In die Liste dex Recht3anwälte
ist eingetragen: der Recht3anwalt Liebenthal aus

König8berg i. Pr. bei dem Kammergericht. Dem Arzt
Dr. Ungefug in Memel ist der Charakter als Sanität3-
rath verliehen worden. Der kommissarische Kreisschul-
inspekiox Seminarlehrer Kna> in Berent ist zum Krei3-
schulinspektor exnannt worden. Exnannt find: zum
Departementsthierarzt : Berndt, kommissarischer De-
partementsthierarzt, für die Departementsthierarztstelle
in Gumbinnen; zum kommissarischen Departements-
thierarzt : Dr. Augstein, Krei3- und kommissarischer
Grenzthierarzt in Ortel8burg, für die De-
partementsthierarztstelle bei der königlihen Re-
gierung in Wie38bhaden; zu FKreisthizrärzten:
Dr. Zerne>ke, kommissarischer Kreisthierarzt, für die
Kreisthierarztstelle in Elbing, Voelkel, kommissarischer
Kreisthierarzt für die Kreisthierarztstelle in Wehlau,
Heese, kommissarischer Kreisthierarzt, für die Krei3-
thierarztstelle in Mesexitz; zu kommissarischen Kreisthier-
ärzten: Migge, Thierarzt, für die Kreisthierarztstelle in
Osterode im Osipr., Kurschat, Thierarzt, für die Krei8-
thierarztstelle in Opalenizda, Kreis Gräß, Sprenger,
Thierarzt für die Kreisthierxarztstelle in Koshmin; zum
kommissarischen Grenzthiexarzt des Kreises Neidenburg:
Reichel, Kreisthierarzt in Neidenburg; zum kom-
missarischen Kreis- und Grenz-Thierarzt: Dr. Pfeiffer,
Thierarzt, bisher Repetitor an der. Thierärztlichen
Hochschule in Berlin, für die Krei8- und Grenz-
Thiexarztstelle des Kreises Ortel8burg; zum Grenze
Thierarztassistenten:Bunge, Thierarzt für die Grenz
Thierarzt - Assistentenstele in Schirwindt, Kreis
Pillkallen.

* Patzers Sommertheater. Heute bleibt das
Theater geschlossen. Morgen, Donnerstag, gelangt
zum ersten male, neu einstudixt, die in früheren
Jahren mit so großem Erfolge aufgenommene Operette
von Johann Strauß „Waldmeister“ zur Auf-
führung. Die einzelnen Melodieen haben auch bei
uns eine gewisse Popularität errungen, und so
wird die Wiederaufnahme dieses Werkes ins
Repertoire gewiß freudig begrüßt werden. Die weibliche
Hauptrolle hat Fräulein Therese Korzan (als Gast)
inne. Freitag, 18. d. Mt3., gelangt die Operette
„Don Cesar“ zur Aufführung, und wird in dieser
Vorstellung Fräulein Silvia von Linkowska im Fache
der ersten Operetten » Sängerin als „Maritana“ de-
bütiren.

Inowrazlaw , 15. August. (Ueber die
Blutthatin Krons<fkowo) wird des weiteren
berichtet: Die Sektion der Leiche des Wirth3 Kocie-
kowsfki habe ergeben, daß ein Selbstmoxd ausgeschlossen
sei. Darauf sind die drei ältesten Söhne des Kocie-
fows8ki unter dem Verdacht, ihren Vater exr-

mordet oder um da3 Verbrechen gewußt zu haben,
verhaftet worden. Dex Ermordete, der 54 Jahre alt
war, war Wittwer und wollte sich wieder verheiraten;
in zwei Tagen follie die Hochzeit stattfinden. Die ver-

hafteten Söhne, die Kinder aus erstex Ehe, waren

entschiedene Gegner der zweiten Heirat, und es ist
zwischen ihnen und dem Vater darüber zu heftigen
Szenen gekommen. In diesem Verhalten der Söhne
liegt wohl ein Verdac<ht8moment.

Marienwerder, 15. August. (Dur einen
Schuß in den Kopf) getödtet hat sich in der
vergangenen Nacht im Treichelsh<hen Gasthof der
27 Jahre alte Barbier und Friseur Richard Ehoff aus
Riesenburg. E., der bis vor kurzemin seiner Vater-
stadt Marienwerder in Stellung war, hatte vor längerer
Zeit mit der Kellnerin des genannten Gasthofes ein
Verhältniß angeknüpft, das seinen Eltern nicht gefiel.
Sein Vater richtete ihm vor drei Monaten ein Ge-
schäft in Riesenburg ein, das gut ging. Von der Kell-
nerxin konnte er jedoch nicht lassen: Gestern besuchte er

fie wieder. Nachts jagte er sich, auf einem Stuhle
fißend, eine Kugel in die Schläfen, die den sofortigen
Tod zur Folge hatte.

;

Marienburg, 15. August. (Zum Wieder-
aufbau der Stadt.) Die Danziger Aktien-
gesellschaft Fey u- Komp. beabsichtigt in Marienburg
in größerem Umfange den Wiederaufbau der ab-
gebrannten Stadttheile vorzunehmen. Außerdem be-
absichtigt die Gesellschaft in Verbindung mit einer
anderen Gesellschaft mit der Stadt Marienburg in Ver-
handlung zu treten wegen Anlage einer elektrischen
Zentrale zux Beleuchtung der Hauptstraßen und zur
Anlage einer elektrischen Straßenbahn. Die Haus-
besiver haben fih im allgemeinen günstig zu dem
Projekt ausgesprochen. KIMS

- Dirschau, 13. August. (Pionierübung.)
Gestern Abend führten die Pionierbataillone Nr. 1
nd 18 im Außendeih gegenüber Damerau, 3 bis

Die Elysiumbühne war e3, welche
.

Kilometer unterhalb der Eisenbahnbrücke, eine größere
.

Vebung aus. Gegen 7 Uhr abend8 ertönte plößlich
das Alarmsignal. Die Kompagnieen eilten auf den
Sammelplaß. Die 2. Kompagnie des Bataillons Nr. 18
sollte den Feind markiren und marschierte deshalb
über die GEisenbahnbrüke in den Außendeich bei
Damerau. Die Idee dex Uebung war folgende:
„Bei Damerau steht eine größere Heere3abtheilung,
hier ist eine Pontonbrüke über die Weichsel gebaut.
Der Feind drang in überlegener Stärke an, und die
Unsrigen müssen si< auf Danzig zurückziehen, vorher
aber die Brücke abbrechen. Ein Vortrab des Feindes
ist im Begriff, auch eine Vrücke über die Weichsel
u bauen, um die Verfolgung zu übernehmen.

ioniere sollten de8halb in dex Nacht ein
Bataillon Infanterie über die Weichsel seßen.
Dieses Bataillon fol die Vorhut de3 Feinde3
überfallen und die im Bau begriffene Brücke zer-
stören.“ Die noc< vorhandenen 7 Kompagnieen
der beiden Bataillone marschierten in. das dies8-
seitige Kämpengelände gegenüber Damerau. Bataillon
Nr. 1 martirte das JInfanteriebataillon , welches
zum Gefecht übergeseßt werden sollte. Die 3 no<
übrigen Kompagnieen des Bataillons Nr. 18
führten die Ueberfahrt aus. 24 Bonton8 wurden
auf8 Land gezogen, je 2 und 2 mit Brettern zu
einer Fähre verbunden und dann zurück in8 Wasser ge-
schoben und mit Soldaten beseßt. Eine Kompagnie
brauchte 3 Fähren (6 Ponton3) zum Uebersezen. Die
Veberfahrt von einem Ufer zum andern dauerte nur
6 Minuten. E3 war mittlerweile sehr finster geworden.
Nah einer Viertelstunde fielen hiex und da Schüsse.
Nach einiger Zeit erfolgte ein heftiges Gewehrfeuer,
gellende Hörner riefen zum Sturm und ein Hurrah
ersc<hallte. Der Ueberfall war gelungen. Bald hörte
man da3 Signal: „„Da3 Ganze Halt“. Die Truppen
kehrten nun wieder in die Stadt zurüF, wo sie nach
1/,,12 Uhr nacht3 ankamen.

Danzig, 15. August. (Die Flotten-
manöver.) In doppelter Kiellinie dampfte gestern
das erste Ges<wader der Mandverflotte nachmittags
gegen 4 Uhr auf die Rhede.
untex den dunkeln Rauchmassen ihrex Schornsteine
no< völlig vergraben, hoben si<ß nach und
na< Masten und Rumpf vom Horizont ab
und ließen allmählich die fast weiß glänzenden Schiff3-
zumpfe deutlih erkennen. Die Panzer der
Brandenburgz und Sachsen - Klasse gingen auf
der Rhede, die ihnen zugetheilten Avisos8 bezw.
Auffklärungsschiffe theil3 auf der Rhede, theils im
Hafen vor Anker. Von den Avisos kam nur die be-
kannte „Grille“ weiter hinauf bis zur kaiserlichen Werft
und legte dort an. Von Havarieen ist die Flotte auf
ihrer Fahrt nach Danzig fast ganz verschont geblieben.
Eingeschleppt wurde an der kaiserlichen Werft nur di

Torpedoboot 8 61, welches einer Reparatur bedürstig
ist, ferner wurde gemeldet, daß der Panzer „Baiern“
eine Beschädigung erlitten hat, welche üb jedenfalls
an dem Liegeplaß de3 Schiffes wird ausbessern lassen.
Da3 Flottenflaggschiff, welc<hes der kommandirende Ad-
miral Köster besteigen wird, ist kein Linienschiff, d. 9.
kein schweres gepanzerte3 Schlachtschiff, sondern ein
altes Schulschiff ohne Panzer und ohne Kanonen, d. h.
mit Au3nahme von zwei kleinen Salutgeschüßen, die
scherzweise „die beiden Wallbüchsen“ genannt werden.
Von den beiden Geshwadern der Schlachtflotte be-
steht nur ein3 aus Liniensciffen. Aber auch
dieses erste Ges<wader hat nur eine Division, die
aus vollkräftigen Schlachtschiffen neuer Art, den Schiffen
der Brandenburgklasse, zusammengeseßt ist. Die
„zweite Division“ hat nur kleinere Schiffe, „Baden“,
„Baiern“ und „Sachsen“. „Baden“ und „Baiern“ sind
im Vorjahre frxisc< aufgearbeitet, haben auch andere
Kessel bekommen, abex ihre Panzer und Panzergeschüße
sind die alten geblieben. =- Das zweite Geschwader hat
zwei Divisionen; beide bestehen aus dn zwar neuen

und tüchtigen, aber do< recht kleinen Küstenpanzer-
schiffen der „Siegfried“'-Klasse, deren jedes kaum 1/5 so
groß und kaum ?/3 so stark wie ein Linien-
schiff ist. Diese Schiffe sind für die Friedens-
übungen als Nothbehelf in die Flotte eingestellt. Im
Kriege sind die vorhandenen Küstenpanzerschiffe für die
Vertheidigung de38 Kaiser Wilhelm-Kanals bestimmt,
werden also an den Bewegungen der Sclachtflotte vor
der deutschen Küste nur in der Nähe ihres Vertheidigungs-
gebietes theilnehmen. Spärlich fieht es auch no< mit
Kreuzern aus. Für die gesezmäßige Flotte von 17 Linien-
schiffen sollen se<3 große und sec<zehn kleine Kreuzer
verfügbar sein. In diesem Jahre hat die Flotte
nur 5 kleine Kreuzer (gegen 4 im Vorjahre) al3 Vor-
posten und Kundschafter. Davon ist nur einer, der

vorgestern eingetroffene „Greif“, ein wirklich schnelles
Schiff. Um überhaupt zwei Gruppen dieser Kund-

schafterschiffe bilden zu können, hat man als Stell-
vertreter andere
müssen.

Danzig, 15. August. (Schiffs8taufe.) Das
auf der hiesigen Kaiserwerft erbaute dritte Kanonenboot
der „Jltisklasse“ wurde heute Mittag durch den Ober-
werftdirektor von Prittwiß in Anwejenheit einer Ver-
tretung des Offizierkorp3 der im Hafen und auf der
Rhede liegenden Manöverflotte „Tiger“ getauft. Nach
der Taufe erfolgte die Absc<hleppung von dex Helling in
das Schwimmdode.

minderwerthige Sciffe einstellen

Volkswirtbscbaft.
Breußische Pfandbrief-Bank, Berlin. Die

kürzlich an der Berliner Börse zum Handel und zur Notiz
zugelassenen neuen 42/gigen bis 1909 unkündbaren Pfandbriefe
der Bank Em. XIX im Gesammtbetrage von 39 Millionen
Marxk sind nunmehr auc< an der Frankfurter Börse ein-
geführt und daselbst erstmalig mit 101.80 amtlich notirt.

Vorsicht beim Einkauf von
2.02 Die Höchster Farbwerke bringen „Mi-Migränin. Mee efannie bewährte Mittel

gegen Kopfs<merzen jeder Art, nicht uur in Pulver-,
fondern auch in Tableitenform in den Verkehr.

Diese Tabletten „„in Originalpakung“ (Flacon
mit Schußmarke „Löwe“) sind neben bequemer Dosirung
der beste Schuß gegen Täuschung. „Bulver“ ver:

lange man in den Apotheken, ausdrüflich mit der

Aufschrift „„Migränin .
/ 65

Unter diesem Namen, welcher als Marke eingetragen
ist, darf nur das von Höchst bezogene, mit der Bezeihnung
Migränin“ versehene Original - Produkt gegeben werden“.

Zunächst hinter Hela -

Ein Engländerin wünscht

englische Stunden
zu geben. Wilhelmstraße 53, 2 Tr.

Bautoohnische

Fachschulen Arnstadt 1.Th2? .
1.Baugewerk=, 2,Eigenbahn-Techniker- E

v. Bahnmeister- u. 3. Stras8en-u. Tief-
bau-Schuie,. Lehrgang 4 Semegter.
Staatsaufsicht durch Staatsk

Direktor M. Rühl.

Engl. u. franz, Lektion ertheilt
Mme. Verrant, Neue Pfarrstr. 4, 1.

-1 Dame aus höh. Stande, die das Leip-
ziger Konservatorium besucht hat, giebt
Klavierunterricht in u. außer d. Hause
unt. günst. Bedingungen. Näh. bei Fräul.
Yenske, Musikalienhdlg., Poststraße 2.

ii ZU Die Beleidigung, die ich dem
Monteur Stefanski zugefügt

haben soll, nehme ich zurü>. Schramke.

Meine HELENE gelegene
uE

.

Sommer-1.Winter- 5
Radfahrbahn

„Widerade*
5 133 Danzigerstr. 133

58 empfehle angelegentlichst zur

gofl. Benutzung. .

5 SCHÖNRSte Gartenbahn 65
3

Brombergs.

(188 5

8 Ungenirteste Erlernung des EE
Ei Radfahrens durch tüchtigen EE

N lLehrmeister.
:

3. EF. Meyer,
3 Hauptgeschäft Bahnbofstr.95a. 8

' Strümpfe
jeder Art werden sauber und billig an-

gestrickt, sowie auch neue angefertigt in der

Strumpfstri&erei
Danzigerstr. 159, Hof, links part.

VZ

- Unübertrefflihes
Wasch=u. Bleichinittel,

Allein echt mit Namen

Dr.ThompSon
und Schutzmarke Schwan.

Vorsicht
vor Pahahmungen!

Ueberall käuflich.
Alleiniger Fabrikant:

Ernst Sieglin,
Düsseldorf. (31

Spar gelpflanze
Cröbeerpflanzen

empfiehlt in bekannter Güte

Robert Böhme,
126) Bromberg.

Steinkohlen -

Echte Ilse Brikets,
Holzkohlen,
Coaks,
Sc<miedekohlen

empfiehlt

August Appelt,
Holzhofttraße 5/6.

Gebrauchte Fahrräder, .

Halbrenner, Tourenräder, Straßen-
renner, einige fast neue dabei,
sind fabelhaft billig zu ver-
kaufen, ev. auf Theilzahlung bei
0. Lehming, Kornmarkistr. 2,
Fahrrad-, Nähmaschinen-

(100

u. Seengen - Handlung. 3

Bettfedern werden sauber und. .
schnell gereinigt.

Dampfhbettfedern-Reinigung3-Anstaltund
Bettfedernhandlnng (115

Friedrichstraße Nr. 62.

FranensChönheitiSt eine Zierde,
Durch den täglichen Gebrauch der

Lanolin-Schwefelmilch-Seife
von Bergmann & Co. in Dresden

erh. man einen zarten Weissen Toint.
Vorr ät. 50 Pt. bei H. J. Gamm«.

(1259 . .

SE

.

zu kaufen, neu, oder auch alt. Off. unter
Si . KK. E.. 2314 an die Geschst. d. Ztg.

. Kinderwagen zu kaufen gesucht.
8 . mit PreiSang. u. M. M. 7 a. d. Geschst.
4

Gin gut erh. Halbverdef-Wagen
8 . wird zu kaufen gesucht. Offerten unter

.

A. R. E12 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Jeden Wosten :

NEE Syeise- und
Fabrikkartofeln “ZDG

kauft ab allen Bahnstationen
Otto Hansel, (124

Bromberg, Bahnhofstraße 73.

Hoßherrschaftlihe Vohnungen,
Neubau Moltkestraße, von 6--7
Zimm. mit allem. Comf., nach d. Neuzeit
eingerichtet, auf Wunsch auc< Pferdestall,
vom 15. Sept. zu verm. Reschke.

Herrschaftlihe Vohnung, 78%
auc<h Pferdestall und EE 20.09: von
sof. od. 1. Okt. 3. verm. lbertstr. 7.

Gine herrs<haftlihe Wohnung
von 6 Zimmern nebst Zubehör =- bisher
von Herrn Dr. Meyer bewohnt -- ist
vom 1. Oktober zu verm. Posenerfstr. 4.
96)

:

J. Malkowski.

Kirschen
fauft jedes Quantum. Offerien an Hensel
& Prinke, Fruchtsaftpresserei, Görlitz.

1 Sattel,
der no<h wie neu aussieht, nebst Zaum-

25: wird 1 kaufen gesucht. Von.wem?
agt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Suche einige 3 zöllige (127

Arbeitswagen
Ein no<h gut erhaltener dreirädriger

Off.

Das Shüßenhaus
» Wesltends*

beabsichtige ich alter5halberunt. günstigen
Bedingungen zu verkaufen bei sofortiger
Uebernahme. (12

Theodor Wronski.
Wegzug3halber beabsichtige meine

4 Grundstüfe
unter günstig. Bedingungen zu verkaufen.

Alexander, Dauzigerstraße 19.

Das Grundsiück
Bahnhofsstraße 79

ist zu verkaufen. = Nachfrage bei dem
Verwalter Bahnhofstr. 66, 2 Tr. (106

AmPromenadenwege derSchleusen
au3 mit 4 Wohng. 8 3--4 Zimm., schön.
arten, billig zu verkauf. Ca. 6000 Mk.

Anlage. Verzinst sich mit 12 %,. Offert.
u. N. N,. an die Geschst. d. Ztg. erbeten.

Günstige Gelegenheit für jeden Wewerbe-
treibenden zur Neu-Gtablirung oder zur

Vergrößerung ! Gammtir. 10,
vorzüglih geeignet zur Tischlerei,
Scloiserei, Stellmacherei und Wagen-
bauerei, sowie Maschinen-Reparaturwerk-
stätte, ev. mit 12 pferd. Dampfmaschine,
anderem Unternehmen wegen unter günst.
Bedingungen sofort zu verkaufen.

Das Grundstüf Mauerstr. 12
zu jedem Handwerk passend, preiswerth
zu verkaufen. (250

1 nußb. Bianino .

neuester Konstr. kreuzsaitig, vor- iV

züglich im Ton, ist fehr billig .

ev. auf Theilzahlung zu verkaufen |V

ei 0. Le Eg. GE

Kornmarktstraße Nr. 2.
[ED

FEGTE TRSGIRE EE RENNERT FUNGEN GERRI

1 fast neuer Lishwagen
auf Federn zu Flaschen-Bier oder Selter-
wasser, aum zu Milchtran3port für
Besitzer geeignet, steht billig zum Verkauf
122) Gammiftraße 11.

3 Pianino's, 6 Geigen
verkauft ganz billig (123
Franz Kroll, Orgel- u. Klavierstimmer,

Danzigerstraße 35.

Ein fast neuer Sitzkinderwagen
ist billig zu verkaufen. (129

Thornerfstraße 59/60.

Ein eiserner Kochherd,
komplett, fast neu, ist billig zu verkaufen.

A. Siewerth, Wilhelmstr. 31

8 StüF wenig nyßh, Pigninob .gebrauchte ;

unter , Garantie sehr preiSw. zu verk.
1070) Müller's Vianino-Mag.

Cin Schaufenjiet,
Ladenlampe, Thür, Fenster,

billig zu verkaufen. Alte Pfarrstr. 5.

„Wohnungs-Anzeigen- .

Berlinersraße W, Mppnungen!
reichl. Zubeh., hohp., 3 Zimmer m. Zub.,
2Tr., zum 1. Okt. zu verm., Gartenben.

Reuhöferstr. Nr. 21
ist eine freundl. Wohnung, 3 Stuben

5 .Gntree un

.
eine

7 . Ais-a-vis der Artilleriefaserne,

und Küche, mit kleinem Garten'an ruhigen
Miether zu vermiethen. R. Bürger.

Parterre = Bohnung-
Stadtihleuse 2

von 7 Zimm,, auf Wunsch noc< 3 Zimm.
im 2. Sto, Stall, Garten, Balkon,
zum 1. Oktober, eventl. auch früher, zu
vermtethen. Peterson,ers0'

Schleusenau, Fernsprecher 59.

1 Yohnung, 4 Zimmer
und reichlicher Zubehör zum 1. Oktober
zu vermiethen. Karlstraße 21.

3 Zimmer, Küche
2. Etage Friedrichstraße 46, auc<
geth. 3. verm. Näh Friedrichstr. 32 Il.

Cine Wohnung
von 3 geräumigen Zimm. u. reichl. Zub.
von sof. zu verm. Kronerftr. 55

1 Wohnung v. 3Zimm.,Roonste. 1da
Wasserl, pp. umständeh. p. 1. Oktob. zu
verm. Näh. Fröhnerftr. 10 i. Laden.

Bahnhosstraße 74 zu vermiethen:
Zum 1. Oktbr. Wohng. v. 4 Zim.2c. 11.

Kornmarkt 9, 2 Tr.
eine Wohnung, 5 Zimmer nebst Zu-
behör, v. 1. Oktober zu verm. W. Langs.
1Wohnung, 4 Zimm., Küche u, Zub., v.

1. Oktob. zu vermiethen Wollmarkt 11.

Brenfenhoffstrasße 21 ;

3 Zimmer, Küche, Entree, Klosett und
Zubehör billig zu yermiethen.

Thornerstraße 53,
Herrsch. Wohn., Wasserl., Garten-
Prom., ev. Pferdest., 3. 1. Okt. 3. verm.

Für ruhige Miether !
Kleine Wohnung, 2 Stuben, Kabinek,
Küche mit Ko<hga3, Wasserspülklosett im
Hause, zu vermiethen Brunnenstr. 5.
Die Arbeiten zur Kanalisation u. Wasser»
leitung im Hause sind bereits beendet,

Zanzigerstraße 142, 1 Treppe,
eine Wohnung, 1 Saal, 5 Zimmer mit
Zubehör, Balkon u. Badezimmer, auf
Wunsch auch Pferdestall, von sofort od.
1. Oktober zu vermietyen. (1122

Wohnung 2 Stuben, Küche u. Zubeh.
zu vermiethen.

Andrykowski, Brinzenstraße 22.
1 Wohnung 5 Zimu.Gammstraße 19, m. all. Zubeh. 2 Tr.

vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres
Bahnhofstr. 89, Comtoir, Hof re<hts3.

Königstraße 11,
Wohnungen von 2 Zimmern, Küche,

Gartenland zu vermiethen.
Danzigerstraße 142, 2 Treppen,

vhnung, 1 Saal, 5 Zimmer
mit Zub., Balkon und Badezimmer von

R . sofort oder 1. Oktober zu vermiethen,

Friedrichstraße 55
Wohnung von 4 Zimmern nebst Zu-
behör zu vermiethen. 167:

Gine Bel-Ctage,
bestehend aus 5 Zimmern, Salon und
reichlichem Zubehör, auf Wunsch auch
Pferdestall und Wagenremise zum1. Ok:
tober d. J3. zu vermiethen. (191

PF. Heise, Berlinerstraße 5.

Reue Pfarrstraße 718,
eine Wohnung, 4 Zimmer nu. Zubehör,
u. eine fl. Hofwohnung v. 1. Okt. 3. verm,

Danzigerstraße 91,
herr-

schaftliche Wohnung zu vermiethen.
Neuer Markt 9, part., 6 Zimm.,

Kabinet, nebst vielem Zubehör, zum
1. Oktober zu vermiethen. [88

In unserem Wohnhause Münz-
werder Nr. 10 ist 7

eine sreundli<he Biebelwohnung,
bestehend aus 2 Zimmern und Küche, v.
1. Oktober d. Is. ab für jährlich
180 Mark zu vermiethen.

Mühlen - Administration
in Bromberg.

Kleine Vohnung,
2 Zimmer, Küche und Zubehör vom
1. Oktober nur an ruhige Miether zu
vermiethen. Friedrichstraße 52.

Broßes leeres Zimmer,
sep. Gingang, herrl. Aussicht, zu verm.
Wo? sagt die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Große Speiherräume
und Pferdestall sowie kleine Wohn.
zu vermiethen. VWosenerstraße 5.

Pferdestall, VWagenremise
per sofort billig zu vermiethen. (124

Zablock1, Danzigerftr. 151.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, den 16. August.

(Siehe auch an anderer Stelle.)
* Staatsmittel für Aufforstungen. Nach

einem neueren Erlaß des Landwirthschaft3minister3
sollen die Staat3mittel für Aufforstungen in erster
Reihe zur Anlegung von kommunalen Saat- und

Pflanzkämpen, aus welchen Pflänzlinge an die Besiter
aufzuforstender Ländereien zum Selbstkostenpreise und
an Unbemittelte geeigneten Falles unentgeltlich abzugeben

„wären, verwendet werden. Daneben ist für besonders
pfleglich behandelte oder umfangreiche Aufforstungen
die Bewilligung von Aufforstung3prämien in Aussicht
genommen.

'

3 Militärisches. Der Kommandeur des
“2. Armeekorv3, General der Kavallerie von Langenbe,

ist gestern Nachmittag hier eingetroffen, um die Be-
fichtigung der beiden hiesigen Infanterieregimenterx vor» .

zunehmen; heute wird das Füsilierregiment Nr. 34
und AIRE) das Infanterieregiment Nr. 129 vor-

ejtellt.MITE Der Bromberger Ruderklub „Fritjof“
machte am Sonntag dem Ruderverein Thorn einen

*

Besuch. Bei dem gemeinschaftlichen Mittagessen im
„Thorner Hof“ überreichte dex Vorsitende des Brom-
berger Klubs, Heryv Oberlehrer Dr. Kuhse den Thornern
al3 ein äußeres Zeichen der zwischen beiden Vereinen
bestehenden Freundschaft die in Seide ausgeführte
Vereinsöflagge des Bromberger „Fritjof“-Klubs. Für
Mitte September ist die Abhaltung einer Regatta
zwischen den Vereinen Bromberg, Graudenz und Thorn
in Aussicht genommen, welche in Thorn stattfinden foll.

; & Von einem eigenartigen Unfalle ist ein

hiesiger Schmiedemeister betroffen worden: Beim Zu-
schlagen auf ein Eisenstück, das zu einem Reifen ge-
formt werden sollte, sprang ein glühende3 Stüc ab
und fiel in den offenen Brustlaß des Meisters, glitt

'am Unterleibe herab und. fügte dem Meister eine

schwere Brandwunde bei, so daß der Getroffene zu-
fammensank und in ärztliche Behandlung genommen
-werden mußte. ;

8 Zur Leutenoth, Au im Handwerk und
nicht nur bei den Landwirthen herrsc<t Leutenoth.
Besonders klagen die Schmiedemeister über Mangel an

tüchtigen Gesellen. Einer der Meister. hat sich infolge
dessen an die Militärbehörde gewandt und um Veber-
lassung von gelernten Schmieden auf kurze Zeit
gebeten.

:

8 Nakel, 15. August. (Diebstahl.) Einem
bei der hiesigen Ga3anstalt thätigen Schlosser wurde,
als ex in einem an der Berliner Chaussee belegenen
Hause beschäftigt war, sein Jakett, in welchem sich seine
Papiere, Zeugnisse 2c. befanden, gestohlen. Von dem
Thäter fehlt jede Spur.

:

H. Exin, 11. August. (Priester -Jubi-
läum.) Gestern beging der Seminar - Oberlehrer
Kretschmer sein 25jähriges Priester-Jubiläum. Herr K.
wurde in Münster zum Priester geweiht, wirkte dann

164 Jahre als Hofmeister beim Herrn von Waitkowski-
iedau auf Pohls8dorf bei Kanth in Schlesien und beim

Grafen Rostworawski auf Gorka bei Krakau, trat dann
als Hülfspriester in den Seelsorgedienst der Erzdiözese
München - Freising, in der er in dem lieblichen
Gebirg3marktorte Partenkirchen, sowie in dem als
Mittelpunkt des Haberfeldtreibens ' bekannten Mie3-
bac< amtirte. Ein Jahr widmete er sich an der
Universität München nationalöfonomischen Studien.
Erft im Jahre 1886 konnte er eine Anstellung in
seiner heimatlichen Didzese erlangen, und zwar in Alt»
Uoster. Von hier wurde er im Januar 1887 als deut-
scher Brediger (Präbendar) na< Bromberg berufen,
wo ihm die Ertheilung des Religionöunterricht3 in

(Nachdru> verboten.)

Am Fenster.
Novellette von Anna Treichel,

Das starxe Antlitz gegen die Glasscheiben ge-
lehnt, die durchsichtigen Hände um den runden
Schließknauf krampfend, so stand Magdalene auch heute

200 am Fenster und richtete den planlosen Bli> in8
eite.

Ob sie auf etwas wartete? Harrte sie auf
jemand, der da kommen sollte und den sc<on von
weitem zu erspähen ihr Herz sie drängte? O nein,
sie erwartete nichts mehr u dieser Erde, sie hatte
nichts mehr zu erhoffen von dieser Welt, = es war
alles aus, ihr Glück. gestorben! Nur einer mochte
kommen -- der Tod -- je eher, je lieber! . Kopf und
Seele waren ihr krank, wie im Traume lebte sie dahin

„und nur die Vergangenheit hatte no< Raum in ihrem

e sümpfen Hirn, = darüber grübelte sie, daran
achte sie!

„Und wenn jemand die Geschichte dieses jungen, ge»
brochenen Lebens hätte schreiben wollen, die freilich
nur aus wenigen kargen Kapiteln bestand, so hätte er
als ihren Titel nur diesen wählen müssen: „Am
Fenster !“ Lasset uns hören, wie des Schisals oft so
wunderliches Walten es hier fügte!

-

Am Fenster =- da stand ja au< die junge, fröh-
li<e Magdalene, als ihr Vater, der Major Hellern,

“den neu in das Regiment verseßten Oberleutnant
Ottomar von Rheding das erste mal zum Mittagessen
mit heimbrachte. Sie s<aute hinab auf die belebte
Straße, welche beschienen ward von hellem Frühling3-
sonnensc<ein. Wie schön, daß der lange, böse Winter
nun endlich wieder vorbei war.

Und da kamen sie ja, Väterchen und Herx von
Rheding, den kennen zu lernen Magdalene schon recht
neugierig war. Er follte ein schöner, flotter Mann
sein, diejer Ruf war ihm voraus8gegangen, und um ihn
ganz unbefangen betrachten zu können, moch ehe ex ihr

jei der formellen Vorstellung gegenübertrat, hatte sie
sich sicher hierher postirt.

Hoffentlich blieb fie unentdeckt, sicherlich; die Herren

344 2DED fich ja so eifrig, da schauten fie wohl kaum
ELAN 5.0.

Aber Magdalene hatte sich getäuscht, denn plößli
hob der Major den Kopf und deutete dann wig
Hand erklärend auf das Haus, gewiß bezeichnete er es
seinem Begleiter als ihr nun glücklich erreichtes Ziel
und lobte seine angenehme Lage. Und dann hatte er

auch richtig Magdalene bemerkt und nickte ihr nun
freundlich zu.

;
„Da feht ja auch mein Töchterhen am Fenster!“

so glaubte Magdalene ihn sagen zu hören.
Und da hob auch Ottomar von Rheding das Haupt

und ein lächelnder Gruß flog zu ihr hinauf, erröthend

08 sie zusammen. Dieses blühende ManneSantliß
ort, welchem die spielenden Sonnenstrahlen einen so

warmen Ton verliehen, 'die blauen Augen mit dem
- intensiven Leuchten, die kraftvoll-schlanke Gestalt thaten

e3 ihr an auf den ersten Blic! Sie mußte unwillkür-
fich an Baldur denken, den Lichtgott grauer Vor-

-

zeit, -- so stellte sie sich ihn vor, so müßte auch

Lokalen: u
I BRE! EI

1 den beiden Pfarrkirchen übertragen wurde.
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Als. im
Jahre 1888 die Religions- und Oberlehrerstelle am

hiesigen Lehrerseminar neu zu Ne war, fiel die
Wahl der königlichen Regierung auf ihn. Vom 1. Ok->
tober 1888 bis jebkt war ex ununterbrochen hier -

thätig. Die Jubelfeier, zu der mehrere Verwandte
sich eingefunden hatten, wurde am Sonnabend
durch die Gratulation der Seminarzöglinge ein-
geleitet. Gestern wurde der Jubilar in feier-
licher Prozession aus dem Seminargebäude, in

welchem er wohnt, zur Kirche geleitet. Hier zelebrirte
er eine Messe, welche dex Sängerc<or der Seminaristen,
geleitet vom Musiklehrer Apel, dur Gesänge ver-

schönte. Zum Schluß intonixte der Jubilar das
Tedeum, in welches die Zöglinge des Seminars und.
der Uebungsschule sowie die versammelten Mitglieder-
der katholischen Gemeinde freudig einstimmten. Die-
selbe feierliche Prozession geleitete den Jubilar in seine
Behausung zurück. Hier empfing er die Gratulationen
der Geistlichfeit, des Lehverkollegiums, der städtischen
Behörden, vertreten durch den Bürgermeister Knap-
fiewicz und den Notar Loewy, sowie vieler Privat-
personen. Auch trafen zahlreiche Briefe und Tele-
gramme mit herzlihen Glückwünschen von aus-'
wärts ein.

.

D: „Zuin, 14. Augüst. - (Wetter. An-
siedelungskommission) Nad vierzehn-
tägigem schönem, trodenem Erntewetter hatten wir
hier am vergangenen Sonnabend einen recht ergiebigen
Regen, der fast den ganzen Tag anhielt und unseren
Fluren die erwünschte Feuchtigkeit brachte. Den Wurzel-
gewäcsen -- besonders den Zuckerrüben =- und den
Kohlarten kam diese Erfrischung sehr gelegen, und sie
eigen auch eine recht erfreuliche Weiterentwidelung. =-

ie Ansiedelungskommission hat in leßter Zeit wieder
zwei größere Rittergüter im hiesigen Kreise erworben,
und zwar Rogowko bei Rogowo, welches dem Ritter-
gutsbesizer Herrn Hirschberg gehörte, und Woliß bei
Bartsc<hin, im bi8herigen Besike der Frau Ritterguts8-
besider Klara Dudy.

8. Jnotwrazlaw, 15. August. (Einen an»-
sc<einend guten Fang) machte gesterndie hiesige
Polizei; sie verhaftete einen Mann wegen Bettelns und
Landstreichen3 und überlieferte ihn dem Gerichte. Dem
Amts3anwalt Pfizner gelang es nun festzustellen, daß
der Inhaftirte ein Franzose ist und keinerlei Papiere
besibi. Dem Beamten foll er nun da38 Geständniß ab-
gelegt haben, daß er bei Danzig einen Raubmord ver-
übt hat.

Tremessen, 14. August. (Besu< des
Regierungs8präsidenten.) Auc< unserer
Stadt stattete der Regierungspräsident am Sonnabend
einen Besuch ab. Nachdem im Magistratsbureau die
Vertreter der Stadt und der Behörden vorgestellt
und in ein längeres Gespräcß über kommunale An-
gelegenheiten gezogen worden waren, erfolgte auf
dem Rundgange durch die Stadt, bei welchem der
Gast seiner Freude über das freundlihe und
saubere Aussehen der Stadt wiederholt an-

erkennenden Ausdru> gab, unter Führung des Herrn
Pastox Jäckel eine Besichtigung der evangelischen Kir<e,
unter Führung des Hexrn Propst von Maxrc<hwinski
eine Besichtigung der katholischen Kirc<e und der
Propstei, in welch' letzterer eine freundlich angebotene
Erfrischung dankend angenommen wurde, und unter
Führung des Direktors Dr. Schineiexr eine Be-
sichtigung des Progymnasiums. Die übrige Zeit ver-

brachte der Präsident im engeren Kreise in der Privat-
wohnung des Bürgermeisters Böthelt und trat mit dem
fahrplanmäßigen Zug um 88/; Uhr die Rückreise nach
Bromberg an.

E. Bofen, 15. August. (Truppentrans3-
portzu Wasser. Proselitenmadexei.)

er dahergeshritten kommen,
förpernd!

Ei, ei, ziehst Du so „heidnische“ Vergleiche, kleine
Magdalene, Du, die gute Christin? Ist schon „weit ge-
kommen mit Dix! No< immer träumend schaute
Magdalene hinaus, als s<on im Vorplaß die Sporen -

flixerten, = dann öffnete sich die Thür und als
Magdalene fich nun umwandte, da trat Ottomar
von Rheding über die Schwelle, ward ihr vor-

Oe und sagte gewandt mit seinex sonoren
timme: „Sie brauchen nicht erst zu fragen, gnädiges

Fräulein, welc< einen Eindru> Ihre Stadt auf mich
gemacht hat, -- ic finde es ganz <armant hier, --

und nun behandeln auc< Sie den Neuling gut, Fräu-
lein Hellexn =!“ -- <- =- -- --

Diese erste Bitte Ottomars erfüllte Magdalene
denn auch redlich, wie hätte es auch ander8 sein können,
da sic sich beide ne von Anfang an so gut ver-
standen hatten. Allmählich merkten sie jedoch, daß sich
unter dieser „guten Behandlung“ noch etwas anderes,
Wärmeres barg, äls nur die Freundlichkeit eines
liebenSwürdigen Gemüthe3 -- das war die Liebe, tiefe,
innige Liebe! Magdalene erfüllte diese Erkenntniß mit
holdem Schre>en und auch Ottomar erschrak, als ex

fich klar wurde über sein Gefühl, welches ihm Mag-
dalene Hellern als die Rechte und Einzige zeigte. Ex
hatte s<on manche Blume umschwärmt, dieses mal
war es ihm nun aber heiliger Ernst, -- vor der
Rose blühen ja Schneeglö><en, Veilchen“ und andere
und, sie, die Blumenkönigin, ist die Erste nicht, =

den jungen Lenz ver-

wenn fie aber exscheint, dann verblaßt alles, was vor
ihr war!

;

Warum erschrak er abex über etwas, das ihn
eigentlich mit seliger Freude durchschauern sollte?

agdalene fein, sie beide glü>lich, =- da8 war doch ein
herrliches Zukunftsbild! -

Freilich, wenn nichts weiter dazu gehört hätte,
als die Liebe, um diesen Traum zu verwirklichen, --

aber -- ja, es war leider no< ein großes „Aber“|“ dabei !

Das Traurige kurz. gefaßt: Ottomar von Rheding
war nicht in der pekuniären Lage, sich, wie man so
jagt, den Luxus einer Frau ohne Vermögen zu ge-
statten, und eine sol<he hätte ex in Magdalene be-
kommen, für welche ihr Vater, dex Major Hellexn,
durc<aus keine an liegen hatte, wie man wohl
wußte. Und das Schlimmste dabei, =- denn ohne
dieses hätte Ottomar ja bis zur Erlangung des Haupt»
manngrades auf seine Vereinigung mit der Geliebten.
warten können, dem Beispiele so vieler anderer gleich,=
er war. nicht nur mittellos, sondern er hatte auch noch
Sulden! Er, der sich stet3 allein in der Welt herum-
gedrückt, ohne verwandtschaftlihen Rath und Anhalt,
hatte, ohne doch schlecht zu sein, leichtsinnig gelebt und
mehr verwirthschaftet, als ihm zu Gebote gestanden.
Um seine Karriere nicht zu gefährden, nahm er bei
Geldverleihern etlihe Summen auf, von denen ex bei
seiner Versezung in die neue Garnison einen Theil mit
dem Reste seines Privatvermögens dete, ohne fie doch
bei weitem gänzlich abtragen zu können.

.

Und nun harrien die Gläubiger auf eine „reiche
Heirat“ seinerseits, mit der er sie. vertröstet, mit deren
festem Versprechen ex sie einzig hinhielt und die zu“

- oder

Nach dem neuen Schießplatz bei Biedrusko schleppt der
Regierungsdampfer „Warthe“ täglich auf zwei großen
Fahrzeugen ein Bataillon Infanterie der hiesigen

- Garnison. Die Truppen halten doxt Schießühungen
ab. Die Abfahrt erfolgt früh 4*/5 Uhr, die Rückkehr
nachmittags 4 Uhr. Die Truppentransporte, welche
am 1. d. Mts. begannen,
Ende. =- Ein <arakteristisher Fall von Prose-
litenmachereir ist hier fürzlihm vorgefommen.
Ein Fleischermeister katholischer Konfession, dessen
Frau und erwachsene Kinder aber evangelisch sind,
ließ auf dem Sterbebette den katholischen Geistlichen
seiner Kirche rufen. Der Geistliche lehnte jedoch die
Verabreichung der Sterbesakramente ab, ebenso ein
zweiter Geistlicher, weil der Kranke angeblich nicht

„regelmäßig zur Beichte gegangen sei- Dex Geistliche
wollte indeß den Franfenbelue machen, wenn die Kinder
die Erklärung abgeben, daß sie der katholischen Kirche an-

gehören wollen. Dieses Ansinnen mußte jedoch abgelehnt
werden, weil die Kinder alle erwachsen sind und von

klein auf der- evangelischen Konfession angehört haben.
Die Familie verzichtete hierauf auf den Trost der
latholischen Kirche und bat einen evangelischen Geist»
kichen um seinen Besuch. Der Geistliche erschien auch
jofort, konnte das Sakrament indeß nicht mehr spenden,
da der Kranke inzwischen bewußtlos geworden war.

Rawitsc<h, 14. August. (Neues Ansiede-
Iung8gut.) Nach längeren Verhandlungen ist das

im hietigen Kreise, bi8hex demRittergut Konary
im ;

Ritterguts8besider Hubert von Weigel auf Fauljoppe,
Kreis Lüben, gehörig, in den Besitz der Ansiedelungs-
kommission übergegangen. Das Rittergut Konary ist
589,74. Hektar groß, und zu 10,029 Mark Grundsteuer»
Reinertrag veranlagt.

:

Culm, 14. August. (Schlimme Schulver-
hältnisse) Der „Gesellige“ berichtet: Trostlo3
sind auf der Höhe an manchen Orten die Schul-
verhältnisse. So werden in Dzonowo von einem
einzigen Lehrer 185 polnijhe Kinder unterrichtet.
Manche Kinder haben einen Weg von sieben Kilometer
zur Shule.

Strasburg, 14. August. (Ungarische Ar-
beiter.) Seit einigen Wochen werden bei dem Bahn-
bau Schönsee - Gollub= Stra8burg 50 Ungarn aus der

049 ejter Gegend beschäftigt. Diese arbeiten pro Tag
un

Arbeiter.
Sn. Krojanfe, 15. August. (Städtisches.)

In der vereinigten Magistrat8- und Stadtverordneten-
sißung wurde gestern von dem beabsichtigten Kauf des
der prinzlichen Herrschaft gehörigen Kruggrundstücks,
das mit dem 1. Oftober dieses Jahres mit
Gaststal und Nebengebäuden zur Neuverpach-
tung gelangen soll, Abstand genommen. Auf
das bis8herige Krankenhaus sind Angebote von
2700 und 3000 Mark gemacht worden. Der Zuschlag
an einen der Reflektanten bleibt einer vorherigen
Prüfung ihrer Zahlungsfähigkeit vorbehalten.

“T. Schloc<hau, 15. August. (Bei dem
Jubelsc<hießen) am 13. und 14. d. M., zu dem
auch die Schüßengilden aus Konitz, Prechlau, Hammex-
stein und Neustettin recht zahlreich erschienen waren,

wurden Jubelkönige die Herren Tischlermeister Warwell-
KonipyGottsc<halkf-Prechlau, Klempnermeister Mausolf-
Vi: rstein, Apel- Neustettin und Kreishaumeister

Dürau-Shloc<hau.
Angerburg, 14. August.

tödtet.) Bei einem Gewitter fuhr ein Blitz in das
Schulgebäude in Zabinken und tödtete das zweijährige
Kind dex Lehrerfrau; die Frau, welche mit einem
1/jährigen Kinde in unmittelbarer Nähe am Kochherde
bej<äftigt war, blieb unverlezt. Da3 Gebäude brannte
vollständig nieder.

<<<< << R a

machen ihm, dem glänzenden Offizier, ja absolut nich?
sc<wer fallen würde. Sein Hauptgläubiger hatte ihm
auch bereits einen Vorschlag in dieser Hinsicht gemacht, =-

nämlich in der Person einer Verwandten von sich, die
in Ottomar3 jeßiger Garnison wohnte, der Tochter eines
reichen Mühlenbesikers. ;

So rächte sich jezt Ottomars Verschulden.
Eine reiche Heirat, =- ex war ja dazu entschlossen

ewesen, aus dem so menschlichen SelbsterhaltungstriebFevans, und hatte das betreffende Fräulein, Melitta
Goldberg, auch schon kennen gelernt. Alle Vor- und
Nachtheile derartiger Verbindungen waren ihm im
übrigen hinlänglich bekannt. Darüber brauchte ex nicht
weiter nachzudenken! Aber nun liebte er Magdalene;
das warf alles wieder über den Haufen; -- ex schwankte,
zagte und hoffte schließlih no< thörichterweise auf
irgend ein Wunder, einen Glück3zufall. Dann wollte
er auch Magdalene alles gestehen, vielleicht fand sie
einen Aus8weg, -- und dann schämte er sich vor dieser
Beichte, wie mußte er vor ihr dastehen?

Nein, Schweigen um jeden Preis, auch seine Liebe
mußte 3 verborgen bleiben, =- aber das war so
namenlos j<wer! Wenn ex sie sah, mußte ex sich
zügeln, ihr nicht zu sagen, wie sehr er sie liebe, wie
unglücklich er sei .

Und doh, -- was hilft alles Verstäudigsein-Wollen,
das Her u seinen Weg, -- ob zu seinem Heil

nheil.

Ottomar befand sich nebst einigen anderen Gästen
'bei Hellerns. Allmählich stieg die Temperatur in dem
Zimmer und der a sagte zu Magdalene: „Es
wird zu heiß hier, Du könntest das Fenster in der
Nebenstube öffnen!“ ;

Sie erhob sich willig, mit ihr zugleich spx6ng auch
Ottomar auf, sich verbindlich anbietend: „Erlauben Sie,
daß ich Ihnen das Amt abnehme =“ Sie protestirte,
der Gast stände über der Kavalier3pflicht, = das Ende
davon war, daß sie zusammen gingen, den kleinen Dienst
auszuüben. Und dort am Fenster, durch das die milde
Luft der Frühling3nacht berauschend hexeinströmte,
verlor er die Besinnung, packte fie an, küßte sie und
stammelte: „Magdalene, ich liebe Dich!“

.

Verwirrt wand sie sich los --- still kehrten sie zu
den andern zurüd. Magdalene. wartete nun, daß
Ottomar käme und offiziel um sie werbe! Anstatt
dessen war ex hingegangen und hatte sich mit Melitta
Goldberg verlobt. Sein Gläubiger hatte ihm ge-
schrieben, daß von Prolongiren seiner Schuld nun

absolut keine Rede mehr sein könne und warum die
Angelegenheit Goldberg no< immer nicht in Ordnung
gebracht sei, =- die Familie wäre schon durch ihn von
den Absichten des Herrn von Rheding unterrichtet und
gern bereit, die Sache zu arrangiren.

Dieser Brief, den er vorfand, als ex gevade von
ellerns heimkehrte, -=- o grausame Jronie! -- war
ttomar3 Urtheil.

Arme, getäuschte Magdalene, =- Ottomar8 „ich
liebe Dich“ klang in ihrem Ohr, sein Kuß brannte auf
ihrem Munde, -- und er war der Verlobte einer an-
deven, die er nur des Geldes wegen erwählt, wie man

allgemein sagte. Ihr wankte die Welt und der Himmel
stürzte darüber zusammen. .

Dann machten Ottomar und Melitta die Braut-

erreichen morgen ihr

u Salicylsäure aufswiese ,

ann um 50 Pfennige billiger als hiesige

(Vom Bliß ge-

.
Baldur, den sie so abgöttisch geliebt, dort, wo

'Gevicebtssaal.
A Posen, 14. August. Am 18. November-

v. J. revidirte der Apotheker Klupsch aus Lissa in
amtlichem Auftrage das Geschäft des Kaufmanns
Schwalbe in Schwebkau. Er fand u. .a. acht Päc<hen

8 ühneraugentalg. Das Schöffengericht in
issa erbli>te darin Heilmittel und erkannte gegen

'Schwalbe auf eine Geldstrafe, die Straffammex sprach
den Angeklagten frei. “ Der Straffenat des Ober-
lande8gerichts hob am 26. Juni d. J. das Urtheil auf,
weil der Hühneraugentalg ein „Arzneimittel darstelle,
das nur Apotheken feilhalten dürfen. Die kaiserliche
Verordnung vom 27. Januar 1890 lasse nur Hühner-
augentalg in freiem VBerkehr, das 2 Pro-

während das Schwalbe-
<he Mittel 20 Prozent dex Säure besige,Die Strafkammer verurtheilte auf grund dieser

Entscheidungden Schwalbe, und dieser legte abermals
Revision ein. Der Vertheidiger führte in der Ver» -

handlung vor dem Fexiensenat aus, das in dem Urtheil
erwähnte Gutachten des Medizinalkollegiums gehe vor
irxthümlichen Anschauungen aus; als die Verordnunc
erlassen wurde, galt Hühneraugentalg nicht als Arznei
mittel. Das Kammergericht habe denn auch schon ex.

: fannt, daß Hühneraugentalg ohne Rüdficht auf der
Gehalt an Salicylsäurevon Drogisten verkauft werder
könne. Das Urtheil der Straffammer in Lissa wurd:
heute abermals aufgehoben, weil der Begriff de?
Salicyltalgs noch festgestellt werden müsse durch ei
neues Gutachten des Medizinalkollegiums.

Runft und Wissenschaft.
„. Einen interessanten Fall von Schlangenähnlich-Feit bei Pflanzen veröffentlicht Professor Ludwig

nach Briefen Sp Müllers in Spemanns „Mutter
Erde“, In Brasilien hat bei einem Aronstabgewähs.
der sogenannten Raiz de Jararaca, der Blattstiel
täuschende Aehnlichkeit mit der gefürchtetsten Gist.
schlange Brasiliens, dex Bothrops Jararaca. Die
Zeichnung ist eine „Warnfärbung“ und, wie FrißMüller glaubte, eine Nachahmung der Jararacazeich-
nung. Eine gefürchtete Zeichnung und Farbe nach
ahmend, wird die Pflanze nicht nur die Thiere ab-
schre>en, die sich an ihr selbst schon den Mund ver-
brannt haben (was fie in sc<hauderhafter Weise thun),
sondern auch alle, die die Jararaca kennen gelernt
haben. =- Auch eine nichtgistige Schlange Brasiliens

ahmt die Färbung und Zeichnung der ZJararaca
täuschend nach, und diese Aehnlichkeit, die sie sonst
shübt, wird ihr dem Menschen gegenüber manchmal
verhängnißvoll, da sie jedermann todtschlägt in der
Meinung, die Jararaca vor sich zu haben, was selbst
einem Naturforscher wie Friß Müller begegnete. --

Nachahmungen der Form und Zeichnung von Thieren
finden sich im Pflanzenreich ganz besonders häufig bei
den sogenannten „verfleideten“ Früchten und Samen,
die bald gewissen Raupen, bald Käfern und anderen
Insekten gleichen, und in dem einen Falle als Schuß-
vorrichtung, im anderen als Anpassung an die Ver-
breitung durch Thiere (Ameisen, Vögel) botanischer-
seits gedeutet werden. So gleicht die durch Cynips
ostreus Hrt. verursachte Gichenblattgalle in Form und

Suna täuschend einem Marxienkäferchen, weil die .

vccinellen wegen ihres Blutens und“ des stark ah-
stoßenden Geruches dieses Blutes von vielen Thieren
verabscheut werden.

Bromberg - Rinkau:Conderzüge . Tägl. ab Bromberg 3.45 u. 5.15 nachm.
„““'„ Rinkau. 7.2041. 8.00 .abd3.
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visiten in der Stadt, bei den Bekannten und Vor-
gesebten. Auch zu Hellerns- kamen fie, mußten sie ja
kommen. ;

Ottomar hatte nie gewußt, was Furcht und Bangen
bedeutete, =- jekt zitterte sein Herz.

Welch schwere Stunde! Magdalene kämpfte in
Sekundenkürze einen harten Kampf. Sollte sie gegen»
wärtig sein bei dem Besuch oder sich zurücziehen?Nein, nicht feige fliehen! Jhr Stolz siegte.

Ruhig, mit vornehmer Verbindlichkeit trat sie ihm
entgegen, man merkte nichts von dem Sturm ihrer Seele.

Während sie fich gelassen unterhielten, empfand sie
etwas wie einen körperlichen Shmerz, weniger durch
Ottomars Anwesenheit, als durch die mangelhafte
Herzensbildung der Braut, welche der äußerliche Schliff
nicht ganz verdeckte. Nur einmal begegneten sich Otto-
mars und Magdalene8 Blicke, um sofort wieder scheu
ausSeinander zu fahren. Was aber war das für eine
seltsames gequältes Etwas in Ottomar3 Auge? Und
ihm hatte Magdalene8 todestrauriger Blick gesagt, wie
sehr gesündigt worden war an diesem liebenden Herzen,A13 das Brautpaar ging, stand Magdalene am
Fenstex und schaute ihnen na<, =- bis sich plößlichein Schleier um ihr Gesicht legte, und sie ohnmächtig
zu Boden sank. - .

Ginige Tage später ging ein aufregendes, kaum
laublihes Gerücht durch die Stadt. Ottomar v. Rheding
abe sich erschossen! ;

- Und zu derselben Stunde hielt Magdalene einen
Brief in der Hand, der ihr alle8 erklärte.

“Der dem Tod Geweihte schrieb:„Nun weißt Du
alles, mein Liebling, und wirst mir verzeihen. Wäre
ich stark gewesen und hätte Dir rechtzeitig gebeichtet,
vielleiht wäre do< noch alles gut geworden, auch
wenn wir jenseits des Ozeans unser Leben hätten
fristen müssen. Nun sühne ic<h mit dem Tode das
Veid, welchesich über Dich gebracht, -- seit dex Höllen-
Zum jener Visitenstunde in Eurem Hause ist meine

zerzweiflung ins Riesengroße gewachsen und ich kann
nicht der Gatts jener geldstolzen, einfältigen Person
werden, die In mir nur ihr Geschöpf fieht --, ich
dachte in meinem elenden Selbsterhaltungstriebe, es
würde gehen, aber nein, es geht nicht! Lebe wohl!
Ottomar.“ 54

Diese8 war das Lebte, wa3 Magdalene von Otto-
mar empfing, =- das Allerleßte aber war, daß sie mit
den Bliken dem stillen Trauerzuge folgte, der seine
irdische Hülle davonführte. ;

-

Wieder stand jie am Fenster und sah, wie der
Sarg die Straße passirte, auf der er so oft daher-

ekommen war,. -- lebend, lebensfroh und -- geliebt!
in Gedanke, dex doh den Wahnsinn in barg!

Als sie genas von der schweren Krankheit, in die sie
verfallen, war sie die alte Magdalene niht mehr, -

nur ein Schatten noch war von jener übrig geblieben.
.

Aber auch jekt noch 3og es fie immer wieder zu
jenem Plaße, von wo aus fie ihn zuerst gesehen, ihren

1 er. fie
das eine mal geküßt, wo fie die tödtliche Qual M
duldet, ihn an der Seite einer anderen, Unwürdigen
zu erbliden, dort, wo sie ' dem todten Ottomar von
Rheding ihren leßten verzeihenden Gruß nachgesandt
=- am Fenster.

-



' ergab sowohl in diesen wie auch in den . pt NI EIEER- Reste von Strychnin. Die

„und Varkehrs,

dem ReichShänksag wieder ziemlich nahe gerü>t. Troß.

derm ich der ScHluß des OA Verkehrs

Bunte Chvonik,
-- Ginsensationeller Prozeß wegen

.

Gattenmordversuc<hes8 dürfte demnächst vor
dem GEIUN in Liegnitz zur Verhandlung kom»
men. Der Schauplaß der Ereignisse ist das im Land-
kreise Liegnitz gelegene Rittergut Nieder-Schüßendorf,
Herrn Leutnant Berndt gehörig, und dev Thatbestand-
ergiebt sich zum theil aus der folgenden am Gerichts-
krets<am in Nieder-Schüßendorf angeschiägtnen Be»
kanntmachung des Ersten Staat8anwalts in Liegniß:-
„Am 2. Juli 1899 sowie am 18. Juli 1899 erkrankten
in dem Hause ves Rittergutsbesigers Berndt in Nieder»

Schüßendorf nach dem Genusse der zu Mittag bezw.
zur Vesper aufgetragenen Speisen mehrere Haus-
bewohner „de3 Berndt. In beiden Fällen hatten die
Speisen =- im ersten Falle Sauce und Schweine-
braten, im zweiten Falle Butter, welche zum
Bestreichen des Brotes dienen sollte =- einen

intensiven Ges<hma>, auf welchen Magenschmerzen
und Erbrechen folgten. Hunde, welchen von beiden

Speisen gegeben wurde, verendeten bald nach dem
Genusse. Eine Untersuchung der gedachten Speisereste
durch das <emische Untersuchung3amt der Stadt Breslau

biöherigen Ermittelungen
haben Anhaltspunkte für die Thäterschaft einer Person
nicht ergeben. I< bringe diesen Vorfall zur öffent»
lichen Kenntniß und bemerke, daß der Rittergutsbesiker
Herr Berndt in Niederx-Schüßendorf eine Belohnung
von 150, Mark auf die Entdekung des Thäter3 aus-

geseßt hat.“ Man glaubt nun, daß die hier berichteten
Vergiftungen Versuche gewesen sind, die sich gegen das
Leben des Rittergutsbesipers Berndt richteten, und die
ausgingen von der Frau desselben und dem Inspektor
de3 Gute3, namens Maxkwiß. Sowohl die Frau wie

den Markwiß hat Herr Berndt schon vox einiger Zeit
aus seinem Hause entfernt. Markwiß, der fich in-
zwischen in Breslau aufgehalten. hatte, ist dort bereits
verhaftet, von Bre3lau nach Liegnit überführt und in
das dortige Gefängniß eingeliefert worden. Die Ver-
haftung auch der Ehefrau des Berndt soll zwar bes

antragt, aber abgelehnt worden sein. Nach einer an-

deren Lesart wäre auch die, Frau neuerdings verhaftet
worden. Die sonstigen Einzelheiten, die in Schüßen-
dorf und den umliegenden Ortschaften allgemein bekannt
sind, entziehen sich zunächst noch. der öffentlichen Be-
sprechung.

--“ Zn einem Artikel? „Die Tran3vaal-Sphinx“
bringt die Londoner „Finanz-Chronik“ eine Reihe von

Betrachtungen über das Leben der Buren in

PVretoria. „Pretoria“, heißt es, „ist eine dur<aus
lustige und amüsante Stadt. Auch dem weniger gut
eingeführten Fremden wird Pretoria vieles bieten in

Hinsicht auf die äußeren Annehmlichkeiten des Lebens
sicher mehr als Johanne3burg. Pre»

tovia ist gemüthlicßker und in vieler Beziehung auch
vornehmer, als die „Golden City“. Dazu kommt, daß
die französischen und speziell auch die Pariser Ele»
mente, die hier recht stark vertreten sind, ein gut Theil
von der Lustigkeit und Eleganz ihrer Seineheimat mit

herübergebracht haben. In den zahlreichen Cafes, be-

fonder8 aber auch im Transvaal-Hotel, das die beste
Küche in ganz Südafrifa führt und auch sonst
durchaus erstklassig verwaltet wird, hat man reichlich
Gelegenheit, etwaige Erinnerungen an den Boule-
vard des JItaliens aufzufrischen. Aber auch zu
einem deutschen Skat wird man den dritten Mann
leicht auftreiben können. Die Deutschen halten hier im

ganzen besser zusammen als in Johannes8burg; sie
haben einen eigenen Klub, an dessen Spiße ein fein-

Umrechnungs-Säße: 1 Doll. == 4,25 M.
-

100 Fxc3. = 80 M. 1 Guld. öst. W. = 2 M,

ebildeter deutscher Gelehrter steht, den sich die Tran8vaal-
egierung seinerzeit vom deutschen Reich Whg aus=-

ebeten hal, und der, ebenso wie sein Bruder, der
irektor einex Mine bei Johannesburg ist, das Deutsch-

thum in hervorragend sympathischer Weise repräsentirt,
Aber auch der jeßige deutsche Generalkonsul in

Pretoria daxf da nicht vergessen werden. In un-

ermüdlicher Fürsorge tritt er für seine Landsleute ein,
fast alle kennt er persönlich ; jeder, der sich an im
wendet, ist eines wohlwollenden Interesses gewiß;
und. wem es vergönnt war, einen Abend
in seinex reizenden Villa, die außerhalb
der Stadt liegt, in dem gemüthlichen Kreise zu ver-

leben, den ex um sich zu versammeln weiß,
der wird sich dessen stets gern exinnern. Eines ist
in Pretoria auffallend: troßdem das Leben vielleicht
no< theurer als in Johannes8burg und besonders die
Wohnungsfrage recht akut ist, scheint die Begründung
einer eigenen Familie hier doch etwas viel Häufigeres
zu sein als dort. Soweit die Frauen Curo-
päerinnen sind, kann man das nur begrüßen.
Die Heiraten mit Afrikanerinnen, den Töchtern eng-
lisc<er, holländischer oder deutscher Ansiedler, aber
wn 5 immer als eine ri8kante Sache betrachtet
werden. Zu einer grenzenlos vernachlässigten morali-
schen Erziehung kommen bei diesen Damen die
tausend schlechten Instinkte, die sie dem täglichen Ver-
fehr mit einer inferioren Rasse verdanken.
doch in Afrika die Kinder schon in der zartesten Jugend
unter die Obhut von Kaffernweibern, die bei aller
Affenliebe, die sie häufig für ihre Shüßlinge äußern,
doch selbstverständlich in den jungen Geschöpfen nichts.
anderes großzuziehen wissen, als die krasseste Selbst-
sucht, ein empörendes8 Haften an Aeußerlichkeiten und
eine maßlose Herrxschsucht.“ ;

„Deutsche Trüffeln“ Mit allen
Anzeichen einer schweren Vergiftung fand am Sonn-
abend der praktische Arzt Dr. Hirschseld aus Char-
lottenburg in der Villa des Ingenieurs Spalding, in

die er gerufen worden, den Hau8herrn und zwei Haus-
genossen vor. Wie sich herausstellte, hatten die Er-
kranfkten Tauben genossen, zu deren Füllung die Köchin
einen im Garten der Villa wachsenden Pilz benußt
hatte, der ihr von dem Gärtner als eine eßbare „deutsche
Trüffel“ bezeichnet worden war. Bald nach dem Ge-
nusse der Tauben stellten sich Ohrensausen, Pulslosig-
keit, Ohnmachtsfälle und Erbrechen ein, so daß
schleunigst der Arzt geholt werden mußte, der eine

schwere Pilzvergiftung feststellte. Durch das schnelle
Eingreifen des Arztes ist eine Gefahr für das Leben

beseitigt, doch fühlen sich die Erkrankten no<h sehr
schwach und sind auf strenge Diät angewiesen.

Volkswirtbscbaft.
Die Gärtnerei für Frauen. Vor 4!/2 Jahren

hat Fräulein Dr. Elvira Castner in Friedenau bei Bev-
lin eine Gartenbauschule für Frauen. gegründet. Anfangs
wurde das Unternehmen mit Mißtrauen aufgenödmmen,
von den Männern bewißelt, do< jezt wird die Sache
nicht mehr angefochten, sondern man staunt darüber, was

. geleistet wird und wie sehr dieser Beruf gerade fir Frauen
geeignet ist. Die Anstalt, welche Oktober nac<h Marien-
jelde übersiedelt, weil sie sich zu klein erwiesen, um alle
Lernenden aufzunehmen, hat seit ihrer Eröffnung 102
Schülerinnen Aufnahme gewährt. 69 Damen absolvirten
einen 1- 2jährigen Kursus, 24 waren Hospitantinnen,
9 erlernten den Baumschnitt und 4 besuchten den Kursus
für Blumenpflege. Von den Schülerinnen, welche den

9jährigen Kursus durchmachten, haben 16 das Examen
bestanden; von diesen - sind 4 selbständige Gärtnerinnen
und 10 nahmen Stellungen an. Gegenwärtig zählt die

Anstalt 23 Schülerinnen, unter diesen 2 Ausländerinnen.

Giebt man

“Berliner Börsen-Bericht vom 15. August,

= Die 50543: hot ein Operguine, ihm ist eine Lehrerin
untergestellt, die in der Schule ihr Examen gemacht hat.
Während der Stunden, die der Obergärtner zu ertheilen
hat, als Botanik, Zeichnen von Gartenplänen, Buch-
führung u. s. w., hat die Lehrerin die Damen anzuleiten
und selber mit anzugreifen, wo und wie es ihr möglich
erscheint, denn jeder geiwöhnlihe Handgriff muß erlernt
werden. Auch in der Bienenzucht erhalten die Schüler-
innen Anleitung. Die theoretischen Stunden sind in

Händen von Fachmänmnern. Ein besonderes Gewicht wird
auf Chemie und Physik gelegt. Die Damen sollen lernen,
den Boden zu beurtheilen, um den richtigen künftigen
Dünger zu wählen, der dem Lande, für die FOLuuAnbauung fehlt. =- Die Anstalt nahm 24 Gärten der
Umgebung in Pflege, in denen si< über 600 Bäume,
WeinstöFe und Spaliere befinden. Die jungen Damen

arbeiteten gätuz jelbständig und führten die ihnen ge-
wordenen Aufträge immer zur Zufriedenheit aus. Auf
der Gartenhau-Ausstellung in Treptow erhielten drei ehe-
malige Schülerinnen silberne Medaillen in Anerkennung
ihrer Leistungen. Die Königin von. Württemberg und, die
Großherzogin von Baden baten um Giatsendung der An-

stalt8berichte. Im Auftrage der Khnigin, die in Friedrich3-
hafen eine Gartenbauschule in Verbindung mit einem

Lehrerinnen-Grholung35heim plante, besuchte Kammerherr
von Palm die Anstalt. =- Daß die Thätigkeit gesund ist,
unterliegt keinem Zweifel. Der Aufenthalt in freier Lujt,
das gleichmäßige Arbeiten der Muskeln, dann der sicht:

*

bare Nuten der Arbeit, sowie die Freude an der Arbeit
selbst “müssen den Menschen gesund erhalten. Es ist ein
wohlthuender Anbli>, die Damen arbeiten zu sehen, ihr
kräftiges, Hautiren in einfacher, zweentsprechender Klei-
dung, ihre fröhlichen Gesichter, alles legt Zeugniß ab von
der Befriedigung, welche die Arbeit ihnen gewährt. Die

WSP aber ist, daß die Dameit, wel<he sich der
Gärtnerei widmen, Aussicht auf einen lohnenden Erwerb
haben. Eine Gärtnerin erhält ein Gehalt von 400 bis
1000 Mark bei freier Station. I. Sebald.

Aus den Bäderwy.
. - Westerland auf Sylt, Anfang August 1899. Das

herrliche Seebad Westerland mit seinem unvergleichlich
s<önen Strand und imponirenden Wellens<hlag übt in
diesem Jahre wiederum verstärkte Anziehungskraft auf
nähere und fernere Gegenden aus. Fast 80900 Kurgäsie
sind bis jet aus allen Theilen der Welt hierher geeilt,
um Grholung oder Gesundheit zu finden. Und“ alle ge-
nießen gleicherweise die reine kräftige Luft, die belebenden
und stärkenden Seebäder und die vielen von der rührigen
Direktion gebotenen Veranstaltungen wie Reunions, Feuer-
werke, und dergl. :

Bad Charlottenbrunn. (Vom Bade.) Der dies-
jährige Sommer brachte so starken Besuch, daß einige
Zeit fämmtliche Wohnungen besezt waren und verschiedene
Familien keine Unterkunft mehr fanden. Das Wetter war

herrlih und wurde Charlottenbrunn und seine reizvolle
Umgebung auß von Touristen und Sommergästen 1ehr
stark besucht, die sich erfreuten ain dem, was Natur und
Kunst ihnen darbot. Für den Spätsommeraufenthalt sind
schon zahlreiche Wohnung3bestellungen eingegangen, so daß
auch nach dem 15. August. von welchem Tage ab nur die
Hälfte der Aufenthalt3gebühren zu zahlen ist, und auch
die Wohnungsmiethen sehr billige sind, no< neuer Zuzug
zu erwarten steht.

Sandelsnachvichten.
Waarvrvenmartkt

<

Danzig, 15. August. Weizen in matter Tendenz.
Bezahlt wurde für inländischen neu weiß leicht bezogen
772 Gr. 153 M., streng roth 783 Gr. 155 M. ver Tonne.
-- Roggen matter. Bezahlt ist inländischer 714 Gr. und
750 Gr. 134,50 M, polnischer zum Tranzit =- M.
Alles per 714 Gr. per Tonne. =- Gerste und Hafer
ohne Handel. = Spiritus unverändert. Kontingen-
tirter loco =- M. Br., nicht koutingentirter loco 42,75 M.
Br. = Wetter: Warm. = Teumwperätur: + 18 Grad
Reaumur. =- Wind: O.

. ;

Königsberg, 15. August. Weizen ruhig, Roggen un-

Umrehnmumng3-Säße
100 Rubel = 320 M. 1 Liv. Sterl. ==20M;

Gebieten machte sich heute, im Zusammenhang mit der ge-
Yannten Situation auf dem Geldmarkt, Raalifationslustgel end, welche einen mehr oder minder starken Kursdruck

auf die meisten hauptsächlichsten Effekten ausübte, da
Käufer sich sehr zurückhaltend verhielten. Der Privat-
viskont erhöhte sich weiter auf 4*/4 Prozent und ist somit

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 242,75--3,40--25--50 bez. Franzosen
149,60 bez. Lombarden 33,40 bez. Meridional 134,50 bez.
Mittelmeer 104,40 bez. Bueno3 - Aires 42,70--75 bez.
Diskonto - Kommandit - Antheile 195%s bez. Darm-
städter Bank 150,75 bez. Nationalbank für Deutsch-
land 145,50 bez. Berliner Handel3gesells<aft 170--70,30
bez. Deutsche Bank 207,25-50 bez. Dreödener Bank
164,90--5--4,90 bez. Dortmund - Gronau 183,25--3 bez.

Preußische und deutsche Fonds, Hypotheken-Pfandbriefe. Ansländische Staatspapiere., Bergwerk- und Judustrie-Papvpiere,
+

ini
; .
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Pari3 100 Fr... GE LOO

Köln. Min en. Präm.-Ant. . 32/5 |136,80 b Oesterr. Franz-Staat3b. alte . 3 191,50 G -
- 5: SE 7 SINE S02ED

Hamburg. Präm.-Anl. 1866 . 3 |133,40 b Südösterr. Bähn (Lomb.) 3 169,90 b Bank-Aktien, slegtj| zf. Wien östr. Währ. 100F1. |8 T. 1169,80 6B

Lübecker EE SEORENTH ERL Mn Denver u. Rio Grande . M |==ei= SEE Ier eee 7 7 46 nN do. do. 9 Mi- u
Meininger Loose 7 Fl. . .|
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|--,-
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4 1100,50 bG Negßtil 3f. do, Centr.-Bod.-Kred. . 9 . 4 1166,10 G Englische Bankuoten 20,49 b

668 Pomm. Hyp. unk. bis 1904.| 4 101,50 bG ;

bO Ben .1| 61/5 . 4 (132,20 bG ranzösische Banknoten . 81,65 bG
. UNTEG 9) vo. 1906. 4 1102! bG Marienburg-Mlawka . 5 . BR wa do. Pfandbrief-Bank.| 6 . 4 |120, G esterreich. Banknoten . . 169,90 b

DEN HD. DO
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33] 96. bG Ostpreuß. Südbahn 5 . 4 I>“ Reichöbank-Antheile .|8,51| 31/3 155,75 bG do. Silbergl. . . 169,80 b

4 90.
.i0 WURDEN ELE DAS *) Keine Verpflichtung zur Nachzahlung von Zinsen, Schlefis<er Bankverein . 7 . 4 |147,40 G Russische Banknoten. . .216,20 bB
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25
Von- den österreichischen Arbitragepapieren bewegten Marienburg - Mlawkaer Eisenbahn 86,50 bez. Lübe>

“
Geldmartt. fich Kreditaktien zwischen 243,10 uud 242,10, Franzosen . Büchener Eisenbahn 164,25 bez. Ostpreußische Süd-

Berlin, 15. August. Auf den meisten spekulativen . zwischen 150 und 149,40; Lombarden wenig verändert. bahn 90,40 bez... Gotthardbahn =,=- bez. ura-
Simplon =,- bez. Schweizer Zentralbahn =,--

bez. Transvaal 228,25--31,50--30,75 bez. Canada-
Pacific 95--94,90--95?/3; bez- mNortham Pacific prf.
78--781/5 bez Luxemburger Prince Heuri 113 bez.
Hamburg - Amevika-Pacetfahrt 1271!/5 bez. Norddeutscher
Lloyov 121,75 bez. Dynamit-Trust 163,30 bez. Italienische
Rente =,=- bez. Spanier 602/53 bez. Türkenloose 126,50
bez. = Tendenz; Fester.“ .

verändert, do. lvco per 2000 Pfund Zollgewicht 137,50.
Gerste kleine inländ. ruhig. =- Hafer ruhig, do. loco per
2000 Pfund Zollgewicht ==, ==. = Weiße Erbsen per
2000 Pfund Zollgewicht 135,00. = Spiritus per 109 Liter
100 Prozent loco 43,50 Gd., =-,= bez., per August 43,60
bez. = Wetter: Prachtvoll.

Greölan, 15. August. (Produktenmarkt.) Spiritus
per 100 Litecprozent exkl. 50 Mark Verbräuchsabgäben
per August 63,20 Br., do. exkl. 70 Mark Verbrauch8-
abgaben per August 43,20 Br. =- Wetter: Schön.

Stettin, 15. August. (Getreidemarkt.) Zuverlässige Ge»
treidepreise in Weizen und Noggen nicht zu ermitteln. =

Spiritus loco 42,30 nom.

Magdeburg, 15. August. (Zuckerbericht.) Koru-
zu>ker exklusive 88 Prozent Nendement =,==. Nach-
produkte extl., 75 Proz. Reudement =,=-.

Brotraffinade 7. 25,00. =- Brotraffinade Ul. 24,75. =-

Gemahlene Brotraffinade mit Faß 25,00 = 25,25. =

G:m. Melis 1. mit Faß 24,25. Ruhig. = Roh-
zur 1. Produkt TranSsito f. a. V. Hamburg per August
10,37!/5 Gd., 10,421/5 Gd., per September 10,30 bez.,
10,271/5 Gd., per Oktober 9,60. Gd., 9,62?/, Br., per
Oktober-Dezember 9,521/9 bez., 9,50 Gd., per Janmuar-
März 9,65 bez, 9,62!/5 Gd. =“ Schwächer.

Damburg, 15. August. (Getreidemarkt.) Weizen
loco ruhig, holstein. loco 148-151. -- Roggen loco
ruhig, mecklenb. ldco neuer 142 =- 148, russ, jloeo matt,
108. =- Mais 99,00. =- Hafer ruhig. =- Gerste ruhig.
Nübö! ruhig, 19co 48,59. = Spiritus loco (unverzollt)
abgeschwächt, per August 19,25, August-September 19,25,
per September-Oktober 19k/5, per Oktober-November 187/8.
--- Kaffee ruhig, Umsaß 3006 Sa. = Petroleum

-
ruhig, Standard white loco 6,95. =- Wetter: Bedec>t.

Köln, 15. August. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Noggeun, Hafer kein Haudel. = Nüböl loco 51,80, per
August 48,80. == Wetter: Heiß.

Beteröburg, 15. August. (Produktenmarkt.) Weizen
loco 10,50. -- Noggen loco 6,80. == Hafer loco 4,20--4,35,-
-- Leinsaat loco 12,50, == Hanf loco =. == Wetter:
Veränderlich.

Anusterdam, 15. August. - (Getreidentarkt.) Weizen
auf Termine geshäft8lo8, per November ==, per März =.

Noggen loco =, do. auf Termine behauptet, per Oktober
134, per März 134. .

Xondoxn, 15. August. Au der Küste 11 Weizenladungen
angeboteit. = Metter: Schöt.

Liverpool, 15. August. (Getreidemarkt.) Weizen
1--1!/5 d., Mais“ 1/4 d. höher, Mehl unverändert.=-
Wetter:Regens<auer.

(Getreidemarkt.) Weizen fester. =Hull, 15. August.
Wetter:Bewölkt.

New-Ysrk, 14. August. (Waarenbericht.) Baums-
wollepreis in New- York 63/53, do.

Banmwollepreis in New - Orleans 57/s. == Petroleum
Stand“ rd white in New-York 7,80, do. do. in Phil-
a»elphia 7,75, do. Nefined (in Case3) 8,80, do. Credit Ba»
lances at Oil City 127. = Schmalz Western Steant 5,55,
do. Nohe 11. Brothers 5,80. -- Mais Tendenz stetig,
do. per August =,=-, per September 362/4, per Dezember
343/4. == Weizen Tendenz fest. =- “other Winterweizen
loco 781';, Weizen per August =,-=-, do. ver Sep-
cember 77!/4, do. per Dezember 792/4, do. per Mai 82/7.
Getreidefracht nach Liverpool 28/4. == Kaffee fair Rio
Nr. 7 52/4, do. io Nr. 7 per September 4,40, do. do.
per Noventber 4,59. == M.hl Spring-Wheat clear3 2,70.
=- Zuk>er 3%/33. == Ziun 31,00. == Kupfer 18,50. ==

Spe> in Chicago short clear 5,371/5, pork per August
8,30.

viachbörse. Weiz'n 1/4 ec. niedriger.
New-York, 14. August. Visible E04 att Weize:

36 256 000 Bushel3, do. an Mais 10185 000 Bushels3.
New-York, 15. August.

Weiten per September - D. 75/5 C.
- D. 77/3 C.Ver DLZeMDER uo:

Geldmarkt,
Frankfurt a. M., 15. Angust. (Effekten-Sozietät.)

Oesterreich. Kreditaktien 243, 30, Franzosen 149, 60, Lom-
barxden 33, 50, Gotthardbahn 142, 50, Diskonto-Kommanwe
dit-Antheile 195, 509, Helios =-,=-, Schweizer Zentralbahn
142, 50, Sd) veizer Nordostbahn 98, 20, Schweizer Unioiu
81, 70, Schweizer Simplonbahn 86, 70, Ztaliener 92, 90,
Handelsgesellschaft =, =, Bochumer Gußstahl 266, 009,
Gelsenkirhen =, ==, Harpener 198, 50, Hiberuia 214, 70,
Laurahütte 264, 00, Shud>ert 238,30, Türkenloose 126,60,
Allgemeine Elektrizitätsgesells<aft 265, 20, Nationalbank
145, 60. = Still.

Amtlicher Markt-Bericht
der städtischen Markthallen-Direktion

Berlin, den 15. August 1899.

Wild p. ?/2 € Bet .
Butter. Mark

ö

„1/5 Kg (0,40--0,6 282 66 ;ME IEEE 18 is 3 0,30--0,39 765% 1 810Wildschweine . .

2 incl. Provision.

MIO .10,35--0,40jk8 vp. 50 Kg... 110--114
Damwild .10,85--0,40)LIa do. . +] 105 - 110

Rehwild 24 4

I Abfallende Butter . 100--105

Ges<hla<t. Geflügel.
Landbutter . 85-95

Gänse, junge p. St.|2,75--4,00| Gier vy. t
Wise 0 SUR 11,00--200.

0

1 0
Hühner, alte p.St>.1,40--1,85| Frische Eier - .13,30--3,60

do. junge „ 10,50--1,10[Kisteneier . . . |2,55--2,90
Tauben . 10,30--0,451

Schiffs8bewegung. ;

Bertin, 15. August. Laut telegraphischer Meldung
ist S. M. S. „Charlotte“, Kommandant Kapitän zur See
Vüller3, am 14. August in Vigo angekommen und beab-

simtigt, am 17. August nach Madeira in See zu gehen.
S. M. S. „Irene“, Kommandant Fregattenkapitän Oben-
heimer, ist am 15. August von Tsuruga nah Niigata in .

See gegangen. S. M. S. „Moltke“, Kommandant Kapi»
tän zur See Schröder, ist am 14 Angust von Ponta Del-
gada nach Terceira in See gegangen. S. M. SS. „Blücher“
und „Grille“ sind am 14. August in Danzig eingetroffen.
Die frauzösische Yacht „Bemol“ ist am 14. August vom

Kanal kommend in Cuxhaven eingetroffen.

Bromberg--Sc<neidemühl.

1-41] 1-3] 1-41 1-41 2-41 2-41] 1-3

Bromberg - Ab . 5.00 . 6.19 . 8.45] 1.10 . 3.28] 7.17 . 19.02
Strelau . IS IPE 1 9.0144. 4:3,98 4.708 49.

(An 15221. 9.171 1.39 . 3.52] 749 112.27Nakel- . - jüb |533|1 . . 920|1141| 3541754 119.28
Walden . - = -1548| . . 99511541 408| 8101| ,

Netthal -. . « - -
[601] ; 194912061 420182411248

Weißenhöhe . . --4 6.18] . j10.0 51218] 434| 841] 102
Friedheim - . - 16:26] . j10.17|2.27 . 444 1858| 1.11

Lpel-4 0 ws 1.6414 5. JI0: 209.004 4.684 .9.05:07,
Schneidemühl An. 6,54 . 7.31 110,46 . 2.51 . 5,10 . 9,22 . 1,22

?

Sc<hneidemühi--Bromberg.

1-31 2-4] 2-4] 1--4| 2-4] 1-41 1-3

Schneidemühl Ab . 3.32 . 7.03 [11.05| 2.27. 6.22| 8,52 [11.05
vel. :-- 2e 9 5 UTZ U0.21.22.30.. 6244 9,081. 5,

Iriedheim, - + - |35217.36 11388] 242 .651 9071 ,

Weißenhöhe 4.02 . 7.47 jJ141.51 . 2.51 . 6.543 9.261 ,

Netthal . 4.14] 8.03 |12.10| 3,05 . 706] 9351 ,

Wälden. . - > 18.15 [1225| 316 . 7171 9350|,
. JAn . 4.384 . 8.29 |[12.40| 3.29 . 725 1100| ,

Nakel. - .- jp (481834 [1246| 331 . 751 [10.36| .

Strelaun = «+ + «| = [8521 1.041346 . 7.45[10.22] .

Bromberg. . An 14.594 9.06 . 1,20| 4,00 . 7.58 110.36 . 12,24

;
für Lieferung pr -

*

September 5,77, do. für Lieferung per November 6,02. =



FEET .

2 Die glüliche Geburt eines .
3 frästigen Knaben zeigen erfreut an S

Postassistent Schattschneider ES
8 u. Frau Olga geb. Manke. Z
8% Bromberg, deit 13. Aug. 1899. :

CT ae La 28

'E| Möbelbeiladungen8 .nac) Berlin per bald u. später gesucht.
Reform- u.Gesundheits-

Kinder:
127) F. Wodtke, Möbeltransport.

euerwerkskörper em
eigenes Fabrikat, SEIDER. Podschun, *“Breameg |E

conc. Feuerwerks-Laboratorium.
|| Wagen

ist Soeben wieder eingetroffen. Ich 8
offerire Solche in nie geSehener

werden auf ein Mitte der Stadt belegenes

- 12'850 Mark erststellige Hypotheken-

Heute Vormittag 10/4 ÜPhr entsochlief sanft unger

geliebter Bruder, Onkel und Schwager,

der Gutsbegitzer

Carl Hempel
im vollendeten 72, Lebensjahre. (127

Die Hinterbliebenen.
Bromberg, den 15. August 1899.

Die Beerdigun findet IRIS den 138. August, nach-
mittags 5 Uhr, vom ause, Wirauerh Ihelmstr. 56, aus statt.

Nachruf.
Gezstern starb der Gutsbegitzer

Herr Car! Hempel
Bromberg.

Seit dem Bestehen unserer Bank, deren Mitbegründer
er war, ist der Verstorbene ununterbrochen in der Ver--

waltung derselben, zuerst als Vorstands- und demnächst
als Aufsichtsrathsmitglied bis zu seinem Tode thätig gewesen»
Wir erleiden durch gein Hinscheiden einen herben Verlust.
denn der Dahingeschiedene hat durch Hingabe und Pflcht-
treues stets vorangeleuchtet und durch sein Sselbstloges
biederes Wesen unser aller Herzen gewonnen. Sein Andenken
wird uns stets lieb und theuer sein.

Bromberg, den 16. August 1899

Vorstand und Aufsichtsratlh
der Bromberger Gewerbebank.

(127

Statt begonderer Meldung.
.

Heute früh 10?// Uhr starb nach Schwerem Kranken-
lager unzere inniggeliebte Mutter, Schwiegermutter und

Grossmutter (127

Frau Ernestine Gehrt
verw. gew. Wichert, geb. Grimm

im 81. Lebensjahre, -- Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen
Anna Lende geb. Gehrt.
Emma Trennert geb. Gehrt.
Hugo Otto Trennert.
Margareta Wichert geb. Ramelow.

und 5 Enkelkinder.

Bromberg, den 15. August 1899.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 4 Uhr von
der Leichenhalle des evang. Kirchhofes aus statt.

Cand. theol.Verlobt: Frl. Toni Kobbelt mit Hrn.
Apotheker Willy Dunzelt, Berlin-
Dre3den. ertheilt Nachhilfestunden. Gefl. Off.

WER uren: E ul SEN RIEU:
unter F. G. an die Gsc<hst. die! Ztg.

meister a. D. Ernst von Eike un ?

Polwit, Polwit. = Hrn. Oberleutnant Nachhülfestunden
eer, Raw = rn. Oberleutnant. ertheilt stud. theol, Zu erfrägen in
8kar Schulz, Dre3den. der Geschäftsstelle dieser Zeitung. (128

Stiller Theilhaber
gesucht zur Erweiterung eines rentablen
Geschäftes. Offerten unter K. LL. 8.
au die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

7. deldmarkt -

ER 1. Stelle NE (260
WE 10-12000 Nark

auf mein Geschäft8grundstü> in bester
Lage der Stadt nebst 40 Morgen Ader
im Kreise Wirsis zum 1. Oktober d. J3.
resp. 1. Januar 1900. Offerten unter
C. H. 28 an die Geschäftsstelle d. Ztg.

ZEE“ 6000 Mark

Freitag, den 18. August 1899,
abends 8 Uhr,

im Dicekmann'shen Garten

Gedenktag derSchlacht
von St. Privat.

Gemüthliches Beisammensein
der Kameraden mit Damen.

Verein ehemaliger Gardisten.
AXL. Allgemeine Orts8-Krankenkasse
128) Bromberg.

Sonnabend, den 19. August 1899,
abends 8 Uhr, findet im Lokale des
Herrn Wichert am Fischmarkt eine
ordentliche General-Versammlun
statt, zu welcher die Herren Vertreter
hiermit eingeladen werden.

JEgENSEPNANG 1. Bericht der Rechn.-
ev.-Komm. 11. Entlast. d. Kassenführ.

2. Statutenänd. (8 19). 3. Geschäftl.
DerVorftand. A. Diethelm, Vorsigend.

Bekanntmachung.
Donnerstag, den 17. August cr.

. .nachm. 3 Uhr, werde xich je Bn
straße 6 zum „Zuftdichten“ (119

5 zweiarmige Gaslampen, 1 ein-
armige Gaslampe, 1 Trans8-

'Grundstü> gesuc<ht. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle dieser GLNENG

.
Es werden 3. bis 4000 Mark auf

eine sichere Stelle hinter Bankengeld
gesucht. Offerten unter E. Z. 100
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
9--11 000 Mk. Grundst. Danzigerstr.
3. cedir. ges. Off. u. H. 8. 3455 a. d. Gesch

4: 90 au JRE METTE Jouort zu cediren, evtl. auch getheilte Posten . parent vor der Hausthür
0: 2000, 2250, 1500 Mk. Offert. . gegen baare Zahlung FEDERN3. W- B- an die Geschäftsst. dieser Ztg. . BoMfmeister, Gerichtsvollzieher.

vm 00 Var! Ründelgelder. Ein gute Fuhre Dung(
Leo Koch, Gammftraße 3, 1 Tr. abzuholen Wilhelmstraße 20.

Auswahl Pro St. von 7.50 bis 90 Mk. Cataloge gratis u. franco.
Abzahlungen gern gestattet.

Franz Kreski, Bromberg.
Danzigerstrasse 7.

Erstes und grösstes Ostdeutsches Kinderwagen „“Vergandhaus,

(338

empfiehlt

237)

Kirschenentkerner
in bewährten einfachen, sowie verbesserten Systemen, /

Gurken- u. Bohnenschneidemaschinen,
Fruchtpressen,

-
Messing-Einmacdekessel,

Konservenbüchsen und -Gläser,
Porzellan-Schaumlössel und

Durchschläge
G. B. Schulz.

Theaterplatz.

I<h nehme auch Vögel in Tausch.

Heise's Mötel, Bahnhofstraße 53.

Papageien-Gelegenheitskauf. “ZWE
|“Sprechende graue und grüne Edelpapageien, vorzügliche

5 Sprecher, mit ho<feinem Käfig nur 25 MkX., afrikanische Pracht-
1 finken, herrliche Sänger, a Paar nur 3 MEX., nur einige Tage zu

verkaufen von einem Seemanne a. D. (1315
R. TechoW.

Bromberger.
Fabriklager

d. Vereinigten Köln-Rott-
weiler Pulverfabriken.

Rottweiler «

e « Patronen
bei Carl Schmidt

vorm, S,. J. Reinert.

Telegramm-Adregge: H:
Waffenschmidt Bromberg. /55

1)

Fahrräder

TE“ Weil

turen an dengelben
geSschlossen zind.

338)

Naumann's
GEermanitä:

SINnd und bleiben die besten,

hum]trotz ihres leichten Laufes,ihrer Eleganz/l&
u. unübertroffenen Maltbarkeit Repara:

80 gut. wie aus-

Generalvertreter: Franz Kreski,
Bromberg, Danzigerstr. 7.

f

GE /

<>

für leicht verkäuflich
.

a Vertreten Are
(fortwährend Neuheiten in Postkarten,
Gratulationskarten und Albums usw.)
1 der Buch- u. Schreibwaaren-

brauche gut eingeführte Herren von
einer erstklassigen Kunstanstalt gegen
hohe Provision gesucht. Offerten erbet.
u. K. E. 1653 an Rudolf Mosse, Söln.

; Resp. [la. bg.Antritt sofort. epINN KIAN
120 Mk. pro Mon. und hohe Prov. für

Senner an Wirthe, Private 2c.
rten unt. P. 2679 an G. LL.

Dauvbe & Co., Hamburg. (56

Arbeitsmarkt
Jung. strebs. Kaufm.Lebenöstellung. (Chr.) m. Ginlage von

6.6.10 000 M. für aufblüh. Fabrik-Gesch.
ges. Anf.- Geh. 1890 Mk. u. Gew. - Anth.
Verzins. des Kapit. u. Sicherstellg. Gefl.Adress. mit Zeugniß - Z010 0: und Refrz.erb. unt. E. D. 5731 a. d. Geschst. d. Ztg.

Geübte

Crottoirsliesenleger
für außerhalb (Breslau) sofort gesucht.

Erste Bromberger
Stuc>- und Kunststeinfabrik

Otto Trennert.
1 gewandten Kanzlisten

verlangt sofort (122

Re<tsanwalt Littauer.

Ein junger Schreiber
mit guter Handschrift kann sof. eintreten.2 DEE, ns DIE

Gericht3vollzieher in Bromberg,

||]. von Zeuner,

1 älterer unverheiratheter (269

ZF Inspektor
für eine kleine VEPESTHANNT gesucht.
Off. u. EB. 8. 558 an die Geschst. d. Z.

DEF“ Tüchtige “WE

I Tis<lergesellen
finden sof. dauernde Beschäftigung.

Töpferstraße Ingenieur,
VE“ Malergehülfe tMeigög ep äben 90 15.

2 tüchtige Drechsler
verlangt K. Lawrenz,Tischlerei mit Damvypfbetrieb.

Malergehülfen
finden dauernde Beschäftigung bei

R. Anstädt, Verl. Rinkauerstr. 3.

Cüchtige Monteure
für Dampfmaschinen, Dampfkessel und
Brennereimontagen finden dauernde und
lohnende Beschäftigung bei der

Aktien-Gesellschaft 1. Paucksch,
Landsberg a. W. (13

Zwei Shmiede, ein Stellmacher
und ein tüchtiger Lalkirer

fönnen bei hohem Lohn sofort ein-
treten bei

uy Muff
(20

Th. Sperling, Bagenfobrit,Inowrazlaw.

Chausseesteinschläger
finden bei gutem Lohn dauernde Be-
jhäftigung bei dem Chausseebau Prinzen-
thal--Luc<howo--Lochowice. Meldungen
beim Schadtmeister Koche,

Fuchsschwanz bei Luchowo,
Kr. Bromberg.

Ein solider kräftiger

tüchtiger Arbeiter
4.

findet in meinem Destillation3-Geschäft
dauernde Beschäftigung.

Conrad Burandt,
Bromberg, Karl- und Elisabethftr.-E>e.

Ein Kutscher
sofort verlangt. Hötel Adler.

Einen zuverlässigen nüchternen

Kutlscher
sucht sofort R. Rabe, Elisabethmarkt.

Einen jungen Hausdiener
sucht Hötel Lengning«,

Ein ordentlicher

Hausdiener
wird von sogleich verlangt. (128

Eliysium.

Gin junger Hausdiener
kann sich zum sofortigen Antritt melden.

W. WModrow, Central-Sotel.
, ,

Gin junger Mann,
Sohn achtbarer Eltern, findet in meinem
Destillation5- Geschäft als Lehrling

4 unter guter Bedingung sofort oder 3%1. Oktober cr. Stellung.

Conrad Burandt,
Bromberg, Karl- und GElisabethstr.-G>e

Suche für meine Conditorei

(126

jeinen Lehrling. .
Paul Kraege.

Zwei Lehrlinge
können sofort eintreten.

EF. Kolbe, Slempnermeister,
Sc<hleusenau.

1 Arbeitsbursc<hen
und 1 TN Emeverlangen gegen Kostgeld sofort

Winkler & Hübner,

(1304|

In biniiy. Rehen gar. Zu.
bill. Preise« A. Chrigfen

Ta. Apfelwein 7Poetko-
Ger. Grahambrod „EWicten.
1000 PoSikörbchen, leere
Kisten u. Säcke bill. A. Chrigter.

HAD AD AD MD AD AD AD Ad dd Fn Sd ff
Rathhauskeller,

Empfehle meine v orz ügliche

Küche,
ühstü>skartenw keiniat

Gr. Mittagstisch-
a Couvert 60 u. 80 Pf.

Abendkarte
größte Auswahl hiesigen Ortes.

Tadellose Biere
Bräuerei Kunterstein
Reichelbräu Kulmbach

20: 2305 (218
Emil Küssner.

EFWW

Täglich :

Große Krebse.
Klysgium«.

Neue Dillgurken
empfiehlt Ed. Cont,

Molkerei und DZampfbäßerei
4-5 Gammfstraße 4-5.

Frei in's Haus täglich mehrfach frisch

Vollmilch
und alle Molkereiprodnete,
Das größte Brod,

Bestellungen werden in unsern Läden
und an unsern Verkaufswagen entgegen-

genommen. (69

Astrach. Cavia
empfiehlt billigst

Kmil Gerber jr..
Danzigerftr. 20.

Diamantmehl
besser wie Kaiserau8zug, und Budapester
gleichstehend; geeignet für Feinhäckereicn
und Conditoreien, auch zum Detailver-
kauf für Kaufleute, offerirt den Ctr. mit
Mx. 15 frei Haus (259

C.AIbrecht,Mehlniederlage,
Schleusenau, am Kleinbahnhof.

E<t Frankfurter
z- Cssig- Essenz 27
ergiebt in Vermischung mit Wasser den

gewundenen, altbarsten und billigsten
„afelessig, welcher von den ersten Medi-

zinern wie Chemikern in Folge Reinheit
und Wohlges<ma> als der Beste an-

erkannt worden ist. Zu haben in Original»
flaschen a 1 Mk. bei Herren Gebr. Nubel,
Carl1Wenzel,Emil Mazur, Z.Pincusjr.,
Wilh. Luckwald Nachf. 1, Aug. Feldt
in Bromberg, Adolf Wengki in Ino-
wrazlaw, Adolf Sturtzel in Nakel.

7

--d* Vergnügungen

Patzer'*Gomnerthenter
Heute: Gartenkonzert,
Donner3tag, “den 17. August 1899:

Waldmeister.
Operette von Joh. Strauß.

Anfang 7?/, Uhr.
Einen kräftigen ordentlichen (127

Laufburschen
verlangt Lebenheirm, Friedrichstr. 43.

1 gebildetes junges Rüdhen
mit guter Handschrift suc<ht Stellung in
einem Komtoir. Offert. u. A. B. 600
an die Geschäftsst. d. Ztg. (1315

sofort oder 1. Seplem (128

1 tüchtige Verkäuferi
die gleichz. die Bücher mit 3. besorgen hat.

Junge Damen mit guter Schulbildung
wollen sich melden. Iul. Ross,
Handelsgärtner, Danzigerstr. 11.

Geübte Taillenarbeiterin und
NoFarbeiterin

stellt sofort dauerndan (1298
M. WMockel, Friedrichstraße 49.

Eine junge Dame
welche mit d. Buchführung u. Korrespond.
vertraut, findet sofortige Stellung. Adr.
u. R. 100 an die Geschst. dies. Ztg.

Mädchenfür Alles
nicht zu jung, wird zum 1. Oktober von
älterem Ehepaar bei gutem Lohn gesucht.
Meldungen in der Geschäftsstelle d. Zig.

Dienstmäd<en
sucht für den 1. Oktober (128

[]Frau Bergdirektor PistoriusFriedrichöplatz 27, 2 Tr. Crone a. Br.

Für mein Blumengeschäft füche für . 5

Sauer“'s Garten
(Inh. X. Sedelmayr.)

Das Militärkomert
von der Kapelle des Füs.-Regts. Nr. 24
findet eingetretener Hindernisse wegen
erst Freitag, den 18. Auguft statt.

Concordia.
Täglich große

Spezialitäten- Borffellung. 5
Alles Nähere die Anschlagsäulen. D

(49

Elysium-Theater.
Heute 5. Gastspiel Nargar. Rupricht«Nur Ginmalige Aufführung:
Die wilde Jagd.

„ Lustsp. in 4 Akt vy. L. Fulda.
Donnerstag : 6. und letztes Gastspiel;Sens.-Novität ! letzte Aufführung :

Zaza,
.

Verantwortlich für den politischen Thei
L. Gollasch, für Lokales, Provinzielles
und Bunte Chronik H, Singer, fiiv das

Seeen Konzertberichte, Litteratuv 20.
arl pn ), für die Haudelsnach«

richten, Anzeigen u.ReklamenT, Jarhon,
sämmtlich in Brombderg,

Rotation3dru> und VerlagsGxenenauersche Buchdyuckerei
Otto Gyunwalid in Bromberg.
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